ange 


NEE — 


Telegramme der Danzi 


Braunkohle beſtellt. 
Budapeſt, 22. Mai. 

ſchiedene Abgeordnete beabſichtigen im Herbſt einen 

Katholikentag in Budapeſt zu veranſtalten. 
London, 22. Mai. (W. T.) Bei der Colliſton 


des „German Emperor“ mit dem „Beresford“ 
find nur ſechs Perſonen ertrunken. Der „Beres⸗ 
ford“ iſt mit den Ueberlebenden geſtern Nach⸗ 
mittag in Gravesend angekommen. der Capitän 
der „Beresford“ conſtatirt, daß die Colliſton um 


3 Uhr 30 Minuten früh bei Goodwin Sands in 
dichtem Nebel ſtattgefunden. 

Rom, 22. Mal. (W. T.) Die Königin iſt 
geſtern Nachmiſtags von Rom abgereiſt und 


Capo bi monte weiterreiſen wird. 


neur, den Spitzen der Behörden und der 


ein Diner und beim Generalgouverneur Abends 
eine Galavorſtellung mit Ballet ſtatt. 
Odeſſa, 22. Mal. (Privattelegramm.) In Folge 


einer Weiſung aus Petersburg hat die Exkönigin 
Natalie die Relfe nach Franka bei Preßburg ver⸗ 


ſchoben und verbleibt vorläufig in Jalta. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 22. Mai. 


Umberto in Berlin und die Politik. 
Der Empfang, der ſeiner Zeit dem Kaiſer 


Friedrich, der als Kronprinz Rom beſuchte, und 


im vorigen Sommer dem Kaiſer Wilhelm II. in 


Rom und Neapel zu Theil geworden iſt, mag, 
dem Temperament des italieniſchen Volkes ent- | 


1 ſtürmiſcher und begeiſterter geweſen 
ein, 


eines glücklichen Zuſammenwirkens von Natur 


und Kunſt, von Hof und Volk ein gleich N 
wie der 
geſtern dem König von Stallen zu Theil ge- | 
wordene. Das deutſch-italſeniſche Bünduuß mag 


licher Empfang bereitet worden iſt, 


das Ergebniß diplomatiſcher Erwägungen ſein; 


aber lange ehe es zum formellen Abſchluß dieſes 
Bündniſſes kam, beſtand zwiſchen dem deutſchen 
und dem italieniſchen Volke ein ſympathiſches 


Verhältniß, weiches zum größten Theile auf das 
gleiche Geſchick der beiden Nationen, die ihre 


Einheit dem napoleoniſchen Kaiſerreich gegenüber 
erkämpfen mußten, zurückzuführen iſt. 
Daß gewiſſe Parteigegenſätze, die feiner Zeit 


ſich in dem Widerſtande der hochconſervativen 


Kreiſe gegen die Anerkennung des Königreichs 


Italien ſeitens Preußens und in dem Widerſtreben 
der katholiſchen Bevölkerung Deuiſchlands gegen 
den Staat, der der weltlichen Macht des Bapftes | 


ein Ende gemacht hat, kundgegeben haben, in 


beſchränkterem Mahe auch heute noch beſtehen, 
Bann freilich nicht in Abrede geftelt werden. Um 
daß ſeibſt die „Kreuntg.“ 
einen freund⸗ 


ſo erfreulicher iſt es, 
den Nachkommen Victor Emanvels 


1 "Abi, 


FERNEN EHRAN TRESOR TEN SUTTEERTTENEE 
„Danziger Zeitung“ erſcheint Säge 2 Mal mit Au 


er Zeitung. liche! 
Prag, 22. Mal bade n 1 a zurückhaltender it das leitende Organ des Cent. 
ſche Eiſenbahndirection Nagdeburg hat bei einer 


Kohlenfirma in Auffig 600 Waggons böhmiſcher 


die deutſche Hauptſtadt wird ſich haum 
eines fürſtlichen Beſuches erinnern, dem in Folge 


lichen Begrüßungsarlinel widmet. 


rums, die „Germania“, welche dem Bericht über 


die Ankunft des Königs Humbert eine unſchein⸗ 
Ztg.“ meldet, betrug die Zahl der arbeitenden 
Bergleute am geſtrigen Tage 73 995, die Wagen⸗ 
geſtellung im Kohlenrevier 4688 Doppelwagen. 
Für heute ſind 5850 leere Doppelwagen verlangt. 
Das Dortmunder Revier iſt mit feinen 26 Zechen 


bare Stelle auf der dritten und vierten Seite des 
Blattes anweiſt, ſich im übrigen aber aller unlieb⸗ 


(Privattelegramm.) Ber- ſamen Reflerionen fürs erſte wenigſtens enthält. 


Natürlich fleht gegenwärtig auch im Auslande 


die Nelſe des italleniſchen Monarchen im Border- 
grunde ber politiſchen Discuſſton. die Wider⸗ 
ſacher der Friedenspolitik an der Seine und an 


der Newa find nicht ſonderlich erbaut; fie machen 
indeſſen, bemerken dazu die offictöſen Berliner 
„Pol. Nachr.“, nothgedrungenermaßen gute Miene 
zum böſen Spiel, d. h. man nimmt den Beſuch 


des Königs Humbert am deutſchen Kaiſerhofe als 


eine Thatſache hin, die nun einmal nicht zu 
ändern iſt, und verbirgt den darob empfundenen 


| Derdruß hinter einer Miene angenommener Ueber- 
legenheit. Dahin gehört die in einem großen 
Theil der Preſſe unſerer weſtlichen und öftlichen 
Nachbaren hervortretende Tendenz, König Humberis 
Abends in Neapel eingetroffen, von wo ſie nach 

als den letzten Verſuch hinzuſtellen, ſich den Con⸗ 


Moshau, 22. Mal. (I. T.) Der Schah von ſequenzen einer Situatſon zu entziehen, welche den 


Der ſien iſt geſtern Mittags hier eingetroffen. Er 
wurde auf dem Bahnhof von dem Generalgouver⸗ 


Berliner Reiſe als eine Art Berzwelflungscoup, 


Fortgang der nationalen Entwickelung Italiens 
lahm zu legen drohe. Daß Herr Crispi feinen 
Souverän begleitet, gilt den Hellſehern an der 


daß der Halieniiche m ira DEE Raus ’ 
16 daß der jtalieniſche Niniſterpräſident am Rande 
Generalität empfangen. Im Schloſſe fand darauf | feiner politischen Weisheit angelangt ſel und ſich 
vom Fürſten Bismarck neue Inſtructlonen holen 


müſſe. — Daß ſolcherlei Declamatlonen nirgends 


Eindruck machen können, iſt klar. 
Rufrichtig dagegen und herzlich iſt die Genug⸗ 


thuung über den glänzenden Empfang des Königs 
[Kumbert bei unſeren Verbündeten, in Oeſter reich 
und in Stalien ſelbſt, worüber uns heute folgende 

Depeſchen zugingen: 


Wien, 22. Mai. (Privattelegramm.) Die 


ö Zeitungen beſprechen den ſympathiſchen Empfang 
des Königs Zumbert in Berlin und erblichen 


darin eine neue Friedensbürgſchaft und einen 
Beweis für die Conſolidirung des status quo. 


Rom, 22. Mal. (W. T.) Die Zeitungen ſind 
einfümmig hocherfreut über den glänzenden 


Empfang des Königs Kumbert in Berlin. 
Nom, 22. Mai 


öffentlich auszudrücken. 
er habe namens der 


gleliete. 


Der Strike im rheiniſch⸗ weſtfäliſchen 
Kohlenrevier beginnt von neuem! 


Der Empfang des Königs Humbert 


in Ber lin. 


ur Ergänzung der telegraphiſchen Mittheilung 
in der heutigen Morgennummer laſſen wir Nach⸗ 
ſtehendes aus den Berichten Berliner Blätter, ins- | 
beſondere dem von Ludwig Pietſch in der „Voſſ. 
Elügel befand ſich die Beneralität von Berlin. b 
Der Kalſer, der die Uniform der Gardes du 


Ztg.“ folgen: 


Die lange Front des Anhalter Bahnhofs war 
mit Flaggentrophäen in den italteniſchen Farben 
decorirt, aus denen ſich Fahnengruppen in den 
deuiſchen und lalleniſckhen Farben erhoben. Ueber 
dem Eingange zu den kaiſerlichen Empfangs- 
zimmern breitete ſich ein mächtiger purpurrother 
Baldachin aus, von goldenen derönten Stangen 
gehalten. Eine Kalſerkrone in Gold und Süber 
überragt das Ganze. Die Wandniſchen zu beiden 
Seiten waren mit Pflanzengruppen ausgefüllt. 
An der Wand über dem Baldachin prangte das 
italteniſche Wappen in mächtiger Größe auf 
weißem Grunde mit blauer Umrandung. In den 
Kaiſerzimmern war die Fenſterwand mit einem 


Wappen- und Jlaggenarrangement geſchmüchkt, vor 
dem die Büſten unſeres Kaiſer paares und bes Königs 
Humbert aufgeſtellt waren. Alle Tiſche waren mit 


Blumen beſetzt, und eine grüne üppige Orangerie 
zog ſich rings herum an der Wand entlang. Eine 
breite Marmorireppe, mit Teppichläufern belegt, 
führte zum Platze an der Möckernſtraße. Auch 6 

die beiden kleinen 


hier breitete ſich über dem Ausgange ein großer 


Baldachin, während das 2812 90 a Siege . 
mit Teppichen belegt war, die von einer Orangerie 

ppich 8 preußiſche Juſaren-Uniform, wie ſein Bater. Dann 
ſchrit König Kumbert auf den ſalutirenden 
Jürſten Bismarck zu und reichte ihm die Hand, 
auf die ſich der Fürſt hinabneigte. Crispi wurde 


umſäumt wurden. Der ganze weite Blatz war 


mit Tannenreſſig beſtreut und in feinem ganzen 
Umfange mit einer Kecke hoher Orangendäume 


eingefaßt. 


In der Nähe des Anhalter Bahnhofes, auf dem 
Askaniſchen Platz und auf der weſtlichen Seite 


der Königgrätzerſtraße ſtanden Zaufende. Die AN- 
wohner der Königgrätzerſtraße hatten ihr Möglichſtes 
gethan, um die §ronten der Läufer jo farbenreich wie 
möglich zu geſtalten. Man fah in ein Meer von 
Fahnen, in ein waßzres Eewoge von Guirlanden 


ſchönen Kusſchmückung der Straßen, es iſt alles 
herrlich gelungen.“ 


Als der Zug um 10½ Uhr einlief, ging der 
Kaiser, begleitet von den Prinzen, an den Galon- 
wagen. 
Muſik intonirte den italieniſchen Königsmarſch. 


Die Ehrenwache präſentirte und bie 


König Kumbert, der die Uniform der 13. (blauen) 


Huſaren irug, umarmte und begrüßte den Kaiſer 
herzlich, dann ebenſo den Prinzen Heinrich und 
Prinzen, während ſich der 


Kaiſer und der Prinz von Neapel bemill- 


kommmelen. 


zuerſt vom Kaiſer begrüßt und wandte fih dann 


zu dem Reichskanzler. Dann begann die Vor- 
ı Htellung des Gefoiges und das Abſchreiten der 
Front der Ehrencompagnie. Mit dem Feldmar⸗ 


ſchall Molike unterhielt ſich König Umberto 


tängere Zeit. Die ſtädtiſche Abordnung, die 


Herren v. Forckenbeck und De. Struck, wurden 


meine geweſen, 


N ‚ver Grube 


binzufüg 
Deutſchland, welcher Stallen in hohem Maße ehre, 
deſſen Vertreter dafür dankbar ſein müßten. 
Cavaletto beantragte dieſes Gefühl der Kammer 
(Lebhafter Beifall.) Der 
ı Rammerpräftbent erklärte, 
Kammer dem Könige bie ergebenften Huldigungen 
berſelden für den Kaiſer Wilhelm und den 
Ausdruck des Dankes für Berlin und das deutſche 
[Volk, ebenſo an die Regierung des Schwezer⸗ 
volkes geſendet. Der Hondelsminiſter ſchloß ſich 
namens der Regierung den von Cavaletto und 
dem Kammerpräſidenten ausgedrückten Gefühlen 
an, was die Kammer mit lebhaftem Beifall be= | 
weſend ſein. Für die Richtigkeit dieſer Behauptung 


Auch der Prinz trug dieſelbe 


in 


Erheblich Norgenauegabe erwähnt wurde, die Mieberauf- | 
nahme der Arbeit denn doch noch keine allge⸗ 


weil neuerdings Reibungen 
dazwiſchen getreten find. Wie die „Rhein.-Weſif. 


das einzige, wo die Bergleute zum größten Theil 


noch firiken, fo auf den Gruben „Boruſſia“, 
„Bereinigte Miniſter Stein und Hardenberg“, | 
„Weſtfalla“, 
„Tremonia“. In Folge Mißverſtehens des Bochumer 


„Zollverein“, „Germania“ und 
Beſchluſſes vom 19. Mai fordern die Bergleute 
einſchließlich der Ein- und Ausfahrt eine acht- 
ſtündige Schicht und Lohnerhöhung. Zur Auf- 


klärung der Leute hat der Bergmann Bunte für 


heute (Mittwoch) eine Verſammlung der Beleg- 

ſchaften des Dortmunder Revlers einberufen. 
Leute hat nun das Bid eine neue düſtere 

Färbung erhalten, wie aus folgendem uns zu⸗ 


gegangenen Brivattelegramm hervorgeht: 

Berlin, 22. Mai. (Privattelegramm.) Der Abg. 
Baumbach erhielt heute ein Telegramm von 
den weſtfäliſchen Bergleuten, 


Strine wegen Verletzung der Abmachungen 


Man hofft, eine Abhilfe der Beſchwerden herbei- 
zuführen. 
Die Erwartung, daß das letztere gelingen möge, 


wird ſicherlich allgemein getheilt werden. Die | 
Herren Grubenbeſitzer aber, die durch ihr be- I 


fremdendes Verhalten von neuem Hel in das er- 
löſchende Feuer gießen zu wollen ſcheinen, ſpielen 
wahrlich ein verantwortungsvolles, ein gefährliches 
Spiel. Wenn durch Verletzung der feierlichen 


Abmachungen ſeitens ber Grubenbeſitzer der Strike 


jetzt wieder größere Dimenjionen annehmen follte, 


wer könnte dann dafür bürgen, daß derſelbe 


dann nicht einen ganz anderen und gefährlicheren 
Charakter annimmt, als bisher? Muß dann nicht 
die größte Erbiiterung unter den Bergleuten ent- 
ftehen, welche ihrerſeiis die getroffenen Berab- 
redungen loyal eingehalten haben? 


Die Sympathien der weiteſten Schichten des 
deutſchen Bolkes haben ohnehin nicht auf Seiten 


nbeſitzer geſtanden. 

m Trod noch Täuſchung und Wortbruch 
igen, wird ſie allgemeine und entrüſtete 

Berurthellung der öffentlichen Meinung treffen. 


* 
Aus Zwickau wird gemeldet, daß dort am 


Montag der Strike in aller Form proclamirt 
worden iſt und nur die Arbeſter der Arnim'ſchen 

Werke ſich nicht an demſelben betheiligen. 
In Oberſchleſien iſt der Strine wie im Walden⸗ 


burger Revier im Abnehmen begriffen. 
Ueber den Strike in Oberſchleſien veröffentlicht 


übrigens der „Reichsanzeiger“ einen amtlichen 
Bericht des Regierungspräſidenten v. Bitter zu | 


Oppeln, in welchem ſich folgender Paſſus findet: 
Ar Backen Be. zeugung mehr und mehr Boden gewinnt, daß 


„Ueber einen etwaigen Zuſammenhang des ober- 
ſchleſiſchen Strikes mit dem in anderen Revieren iſt 
bisher nichts zu ermitteln geweſen. Angeblich ſollen 
Arbeiter aus Veſtfalen und aue Niederſchleſien an- 


fehlt es vorläufig an thatſächlichen Unterlagen. Im 


üsorigen ſorgt die Preſſe dafür, daß auch ohne fremde 
Elemente und ohne beſondere Agitation der Gährungs⸗ 
ſtoff in die Arbeitermaſſen hineingetragen und zum 
Aufflammen gebracht wird. Socialdemokratiſche Ein⸗ 
flüſſe find bisher nicht wahrzunehme 
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wonach der 
Das Alters- und Invaliditätsgeſetz in 3. Leſung. 
durch die Grubenbeſitzer wieder anfängt. der 
Abg. Kammacher reiſte heute nach Dortmund ab. 


Tempo eingeſchlagen. 
geſtern ſogar auf der Seite der Freunde der Bor- 


in ländlichen Bezirken 
Naturalleiſtungen allgemein und nicht nur im 
Falle der Zuſtimmung der Nentenempfänger zu⸗ 


Wenn dieſelben 


n geweſen; be⸗ 
W eee 


i iſt nur das Auſſtecken einer rothen 
ahne.“ 
Welche Preſſe mag das wohl ſein, die in Ober- 


ſchleſten die Arbeitermaſſen zum Aufflammen 


bringt? 

Schließlich muß noch einmal die Frage nach 
der politiſchen Stellung der bekannten weſt⸗ 
fäliſchen Arbeiter-Deputation berührt werden. 
Officidbſe Berichterſtatter der „M. Allg. Ztg.“, 


„Hamb. Correſp.“ u. ſ. w. wiederholen nämlich 


die Behauptung, die weſtfäliſchen Bergleute 
Schröder, Bunte und Siegel ſeien ſofort bei ihrer 
Ankunft in Berlin mit dem ſoclaldemokratiſchen 


Agitator Kunert zuſammengetroffen. Dem gegen- 
über conſtatirt die „Lib. Corr.“ nochmals aus- 


drücklich, daß dieſe Erzählung vollſtändig aus der 
Luft gegriffen iſt. Wenn der Kaiſer in feiner 


[Anſprache an die Deputallon der Grubenbeſitzer 


ſeiner Befriedigung darüber Ausdruck gegeben 


hat, daß die Delegirten der Bergarbeiter die 
Einmiſchungsverſuche der Soclaldemokraten mit 
[Energie abgemiejen hätten, fo bezog ſich das 
keineswegs auf apokryphe Begegnungen am 
Bahnhofe, ſondern auf die ſeitens der Bergleute 


gegenüber den Kbgg. Ginger, Bebel und Gen. 
abgegebene Erklärung, daß ſie (für dieſelben) 
nicht zu ſprechen ſeien. 


Mit dem Beginn der Speclalberathung der 
Alters- und Invalidenverſicherung haben die Ber- 
handlungen des Reichstags ein erheblich raſcheres 
Gleichwohl fehite es auch 


lage nicht an Klagen darüber, daß die Majorität 
mit den Anträgen auf Schluß der Debatte bei 
einzelnen Paragraphen fo raſch bei der Fand ge- 
weſen iſt. Der Verſuch, die Verhandlungen zu 
übereilen, legt freilich der Minorität das Aus- 
kunftsmittel nahe, da, wo ihr die Darlegung 
ihrer Bedenken unmöglich gemacht wird, die Be- 
deutung der Entſcheidung durch Anträge auf 
namentliche Abſtimmung hervorzuheben, wie das 
geſtern bei dem § 8 gelegentlich des Compromiß- 
antrags Buhl u. Gen. geſchah, welcher die 
Zahlung des größten Theils der Rente 
in der Form von 


laſſen wollte. Das Beſtreben der Majorität, die 
ländlichen Arbeitgeber mit dem Inhalt des Ge 
fees ſoweit als möglich auszuſöhnen, trat hier 


zum erſten Male deutlich in den Vordergrund. 


Gerade deshalb aber iſt (wie ſchon in unſeren 
Telegrammen hervorgehoben) der Umſtand, daß 
hier eine Majorität von über 60 Stimmen zur 
Erſcheinung kam, nicht maßgebend zur Beurthei- 
tung der Stärke der Maforität und Minorität. 
Für eine ſolche „Berbeſſerung“ des Geſetzes im 
Sinne der landwirthſchaftlichen Arbeitgeber 
ſtimmten ſelbſtverſtändlich auch Diejenigen Con- 
ferpativen, die im übrigen entſchloſſen find, das 
Geſetz als Ganzes abzulehnen. Zu dem raſcheren 
Verlauf der Verhandlungen wird übrigens auch 
der Umſtand beitragen, daß in den Kreiſen der⸗ 
jenigen, die für das Geſetz ſtimmen, die Ueber- 


das Geſetz, jo wie es jetzt im Neichstage beſchloſſen 


wird, einer ſorgfältigen Nachprüfung zu unter- 
werfen fein wird, welche eine Abänderung oder 
Umgeſtaltung deſſelben noch vor dem Inkraft- 
treten nicht ausſchließt. f 


Die Stellung der Volkspartei zu der Alters- 
und Invaliditäts-VBerſicherung. 


Das einzige Mitglied des Reichstags, welches 
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dem Könige von Italien durch den Kaiſer ſelbſtoorge⸗ 
ſtellt. der Oberbürgermeiſter ſprach dem hohen 
SGaſte unſeres Kaiſers gegenüber die Sympathien 
der Stadt Berlin aus, die dieſelbe ſowohl ihm 
mälern der beiden Humboldts 
mit Schildern decorirte 
auf deren Höhe mächtige goldene Schalen ſtanden. 
Zwiſchen denſelben erhob ſich unter einem pur 
purnen Baldachin auf dem Poſtament eine bronzene 
Ninervabüſte; 
goldene Krone auf. 0 


[Wagen folgte Prinz Heinrih mit dem Prinzen 
von Neapel, denen gegenüber die beiden Söhne 
Auch dieſe wurden auf das 
lebhafteſte begrüßt. Hinter mehreren Wagen mit 
von einer Blumendecoration und Sebüſchen um- 


des Kaiſers ſaßen. 


dem dieſſeitigen und ktalieniichen Gefolge kam der 


Wagen mit dem Fürſten Bismarck, neben dem 
der italieniſche Miniſter des Keußern Crispi ſaß; 
ihnen gegenüber der Staatsminiſier Graf Herbert 
Männer in der Tracht junger Venetianer, in 


Bismarck. 


Der Zug nahm feinen Weg durch die König⸗ 
grätzerſtraße, durch das Brandenburger Thor und 
durch die Straße Unter den Linden: überall der 
gleiche reiche Flaggenſchmuck und dieſelbe lebhafte 


Begrüßung durch die dichtgedrängten Bolksmengen. 
Den Glanzpunkt der Feſiſtraße bildete der Platz 
am Dpernhaufe. Zwiſchen dem Univerſitätsgebäude 


und dem Opernhaufe ragten vier hohe Mait- 
bäume auf, von denen Banner hernieberwehten. | 


Mit einander durch grüne Gewinde verbunden, 


umſchloſſen fie ein ſuftiges, offenes Zelt. Das 
Zelttuch war ein ſchwerer Stoff von lichter Farbe, 

und ein Muſikcorps mit Joachim, ihrem Director. 
Bon der Univeriitätstribüne 


mit breiten Goldſtreifen durchwirkt und mit 
ſchweren Franſen umſäumt. An allen vier Senen 


war es zum offenen Eingange gerafft. Bor dem 
Gartenportal der Univerſität erhob ſich eine 
Tribüne, eingeſchloſſen von vier Maßtbäumen mit 
Fahnen. An dem Eingange zwiſchen den denk- 
waren zwei 
Obelisken errichtet, 


über dem Baldachin ragte eine 
Den werthvollſten künſtleriſchen Schmuck des 


Platzes bildete die zwiſchen dem Opernhauſe und 
dem früheren Palais des Kaiſers Wilhelm I. auf 
hohem Poſtament errichtete 0510 der ſich zum 
Bunde vereinigenden Italla un 

Reinhold Begas. Die Italia trägt das auf den 
Nacken herniederfallende flache Kopftuch, das wir 
als Tracht der italieniſchen Landfrauen kennen. 


Germania von 


Die Germania ſtützt die linke Hand auf das 


Schwert; fie überragt die Italia um halbe Hauptes 


länge, und dieſe ſchaut zur Germania empor. 
Mit verſchlungenen Händen ſtehen die beiden zu 
einander geneigt und tauſchen Blicke gegenſeitiger 
Liebe und des Vertrauens. Das Poſtament iſt 


geben. 
Auf der ſüdlichen Seite des mit Fichtenzweigen 
beſtreuten Mittelweges ſchaarten ſich 24 junge 


rothen Wämſern, mit rothen Kegelmützen, goldene 
Palmzweige tragend. Ihnen gegenüber ſtanden 
20 junge Damen in Greichentracht, in den Haaren 
Eichenkränze mit weißen Sternblumen darin, in 


den Händen Lorbeerkränze mit grün⸗weiß⸗ rothen 
ı Bändern umwunden. 
deſſen Weſtſeite, reihten ſich die Chargirten der 
Studirenden der Akademie und der kechniſchen 


Bor dem Pavillon, an 


Hochſchulen mit ihren mannigfach geſtalteten präch⸗ 


gen vielfarbigen Bannern zu beiden Seiten des 


Weges. An der Oſtſeite die Sänger und die weiß⸗ 
gekleideten Sängerinnen der Kochſchule für Mufik 


her ſchimmerten 
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der Volkspartei angehört, der Abg. Kröber 


(Ansbach ⸗Schwabach), wird nicht, wie die Zeitungen 
ſondern gegen die Alters- und 
Invalidenverſicherung ſtimmen. Damit wird der 
Beweis geliefert, daß die „Frankf. Ztg.“, welche 


melden, für, 


zu den begeiſteriſten Vorkämpfern dieſes Geſetzes 


gehört, in dieſer Sache nicht den Standpunkt der 
Volkspartei vertritt. Der Führer dieſer Partei, 
der frühere Abgeordnete für Reutlingen, Rechts- 


anwalt Payer, hat, wie in parlamentarifchen 


Krelſen bekannt geworden iſt, auf Befragen er⸗ 
klärk, er würde, falls er Mitglied des Reichstags 
bie Berantwortlichkeit für das Zuſtande⸗ 


wäre, 
kommen dieſes „Machwerks“, nämlich ver Alters- 
und Inval denverſicherung, nicht übernehmen. 


Ein klaſſiſches Zeugnißz 


hat am Sonnabend Fürſt Bismarck über die 


nationalllberale Partei abgegeben, indem er die⸗ 


felbe mit zu der confjervativen Partei rechnete 


gleich den Deutih- und den Freſconſervaiven. 


Conſervativ und liberal find die ſchär fſten daß 
MWünſchen ſtehe und daß der Miniſter gerade den 
wichtigſten Büten und Anträgen feine Zuſage ver⸗ 


Gegensätze im Bartelleben, man kann alſo nicht 
conſervativ und liberal zugleich fein. Ueber 


das, was conſervativ iſt, giebt es außer Herrn 
v. Kleiſt-Retzow unter den Lebenden vielleicht 
keinen klaſſiſcheren Zeugen als den Jürſten 
Bismarck. Er bezeichnete ſich mit Recht als 


„alten Herrn” der conſervatiben Partei; feit über ⸗ 
haupt eine conſervative Partei im parteipolltiſchen 


Sinne exſſtirt, ſchon vom vereinigten Landtage 


von 1847 an, war Fürſt Bismarck einer der 


ſchrofſſten Vertreter der confervativen Partei, er 


weiß wie kaum ein anderer, was zum confer- 
vativen Comment gehört. Von der Begründung 
der natlonalliberalen Partei im Jahre 1867 an 
hat ſich der Kerr Reichskanzler in feinen parla- 


mentariſchen Reden viel mit der natlonalliberalen 
Partei beſchäftigt; es iſt ihm aber früher nie ein- | 


gefallen, ſie zu der conſervativen Partei zu rechnen; 


im Gegentheil: es könnte eine ganze Anzahl von 


ſeinen Reden angeführt werden, in welchen 
er ſich über den für ihn gar zu großen Libera- 
lismus ber nationalliberalen Partei bitter be- 
klagt. Wenn er ſie heute ſchlechtweg mit zu den 
Conſervatioen rechnet, jo iſt dies der beßſe Be- 


weis dafür, wie ſehr die heutigen Nationallibe- | 


ralen — zum mindeſten die weit überwiegende 
Mehrzahl derſelben — 


Keidelberg in ihr Gegentheil verkehrt haben. 
Auch dem Centrum wurde die Ehre zu Theil, 
„in der Geſammtrichtung ihrer Maforiät“ für con- 
ſervativ erklärt zu werden. Zur Zeit des Eultur- 
kampfes, z. B. an dem Tage, als es [Graf Balle- 
ſtrem war, welcher dem Reichskanzler während 


einer von deſſen Reden ein „Pful“ entigegen⸗ 
ſchleuderte, ober an dem Tage, als er dem 
Centrum den Mörder Kullmann an ben Nockſchoß 
hängte, klangen die Bezeichnungen, mit denen Zürft | 


Bismarck das Centrum belegte, ganz anders. | 
NN könne er ber Ürgebenheit und der Liebe des 


Glücklicher Weiſe ift keine Gefahr vorhanden, daf; 
der Kerr Reichskanzler jemals dazu Deranlaſſung 


finden könnte, die Freiſinnigen zu feinen Gonfer- | 


vativen zu rechnen. 


Deen 


geſchmückten fungen 
Schaar im Zeltpavillon geſellten ſich die 
Herren Profeſſoren des Senats der Akade⸗ 
mie, in ſchwarzer Geſellſchaftstracht, die 
Baumeiſter, die an der Herſtellung der Jeſtſtraße 
mitgewirkt haben, Deputationen gewerblicher 


Vereine. Hinter den veneilanifhen Sünglingen | 


ordneten ſich die Mitglieder des Künſtler vereins 
unter deſſen von Fricke geiragenem Banner. 
Breite roth und weiße Schärpen über Schulter 
und Bruſt ſchmückten 
Künſtler der „Bannerſection“. Auf einem erhöhten 


Platz vor dieſen ſtanden drei weibliche lebendige 


Idealgeſtalten. In antike weich fließende lang⸗ 


ſchleppende goldgeſäumte Gewänder, ſtatuengleich, 


gekleidet, die Arme und Nacken unverhüllt, das 


blonde, frei gelochte Haar vom goldenen Eichen⸗ 


kranz umwunden, die eine von rothem, bie 
andere von lichtgrünem, die dritte von weißem 


Mantel umwallt, der mit goldenen Spangen auf 
den Schultern befeſtigt war, — ſo erſchienen die 


Damen Frl. Leifinger und Frl. Hiedler von der 


Rönigl. Oper, Frau v. Fochenburger vom königl. 


Schauſpiel, als die Muſen der Künſte. 
Landsknechte in vielfacbigen geſchlitzten Trachten 
und breiten flachen Jederhüten, die Bartifanen in 
der Fauſt, fäumten den Miitelweg. 

11 uhr 10 Minuten war es, als der erſte 
Kanonenſchuß es verkündete, daß der Zug das 


ſich von dorther, immer ſtärker und ſtärker an- 


ſchwellend, das Hurrahgeſchrei der Zehntauſende 
heran, gemiſcht mit dem Dröhnen ber Geſchütze und 
dem chaouſchen Getöſe der Inſtrumente. Als 


ſich der Wagen des Kaiſers dem Zelte näherte, 
erklang, von Joachims Sängerchor und Bläfern 
angefimmt, Händels Triumphgeſang aus dem 
Judas Makkabäus: „Seht er kommt mit Sieg 


gekrönt“. Der Wagen hielt in der Mitte des 


Zeltes, auch noch, nachdem der Geſang beendet 
war. Denn Frau v. Kochenburger trat vor bis 


zum Rande ihres Sockels und, ein offenes Büch⸗ 
lein und den goldenen Griffel in den Händen, 
ſprach ſie, zum Könige gewendet, der ihr mit dem 

Ausdruck heiterer Ueberraſchung aufmerkſam 


an 170 0 995 e be le ö 
ung ſeitdem, beſonders ſeit dem e von 
einer vb 158 9 5 ſpäter eintraf, nahm neben den Prälaten Platz. 


Zuſammenhange mit dem 
daß die 
beigrad und Warſchau 
obwohl noch nicht völlig bekannt ift, bis zu welchem 


rinells- | 


Schärpen der 


ihn und die bärtigen 
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begründung wird ausgeführt, daß durch Erlaß 
vom 13. KAuguſt 1882 den Mitgliedern des fürft- | 


lichen Kauſes Hohenzollern in Bezug auf Steuer⸗ 


und Abgabenbefreiung die gleichen Rechte wie den 
Mitgliedern des königlichen Hauſes verliehen 
worden find Wenn nun einerſeits erwogen 
daß nach dem Chauſſeegeldtariſe alle 


werde, 
Pferde der Hofhaltung des Kal. Hauſes und der 


hgl. Geſtüte vom Zoll befreit find, und anderer⸗ 


ſeits berückſichtigt werde, daß das Rittergut zum 


Hofhalt des Fürſten gehört und Herr F. an dem 
betreffenden Tage nach Berlin zum Fürſten zurück⸗ 


kehren wollte, fo müſſe auf Freiſprechung erkannt 
werden. 8 


Culturkampf in Baiern. 


Das „Regensburger Morgenblatt“ veröffentlicht 


ein an die Biſchöfe Balerns gerichtetes Schreiben 
des Papſtes über das Memorandum der bairiſchen 
Biſchöfe und die Antwort des Miniſterpräſidenten 
v. Lutz auf daſſelbe. Danach bedauert der Papſt, 
daß dieſe Antwort nicht im Einklange mit feinen 


ſagt und ſogar einen gegenſätzlichen Standpunkt 
eingenommen habe. Das minifterielle Schreiben 
enthalte Stellen, welche ſich mit der Ehre der 
Katholiken nicht vertrügen oder gegen Grundſätze 
verſtießen, welche die Kirche über die wechſel⸗ 


ſeitigen Pflichten der kirchlichen und weltlichen 


Macht ſtets festgehalten habe. Die Entſcheidung 
des heiligen Stuhles erleide keine Einbuße, weil 
das Placet nicht ertheilt worden fei. 
Stuhl ſei dem Concordat ftets treu geblieben, 
daſſelbe könne unmöglich von einem der 
Contrahenten ganz oder theilweiſe geändert 


werden. Der Papſt ſei ſchmerzlich davon berührt, 


daß den Orbensgenoſſenſchaften die Möglichkeit 


der Wiederkehr abgeſchnitten ſei, er hoffe, daß 


die Zukunft beſſere Zeiten bringen werde, und 
daß, wenn die Oberhirten und dle Gläubigen ſich 
dafür bemühten, Wahrheit und Recht die kirchen⸗ 


feindlichen Irrthümer überwinden werde. 


Die feierliche Einführung des rumäniſchen 
Thronfolgers in den Senat 
hat geſtern in Bukareſt programmäßzg ſtatt⸗ 
gefunden. Der Sitzungssaal bot einen glänzenden 
Anblick dar. Das Königspaar wurde begeiſtert 
begrüßt. Der Thronfolger, welcher 5 Minuten 


In ſeiner Begrüßungsrede an den Prinzen ſagte 
der Senatspräſident, daß bie Begeifterung, womit 
derſelbe von der Bevölkerung empfangen ſei, 
bekunde, daßz das Land mit Ueberzeugung die 


Er ſtellte dem Thronfolger den König als einen 
von ſeinen Pflichten durchdrungenen Monarchen 
vor, ebenſo die Königin, welche das Schickſal des 


Landes in guten und ſchlimmen Tagen getheilt 


habe. Wenn der Prinz benfelben Pfad verfolge, 


Landes ſicher ſein. Die Rede des Präſidenten 
wurde an mehreren Stellen von begeiſtertem 


Beifall unterbrochen. der Prinz dankte in ru⸗ 
mäniſcher Sprache, mit erhobener Stimme: Er 
wiſſe wohl, welch' große Pflichten er übernehme; 


er werde ſich bemühen, dieſelben zu erfüllen, und 


ſich bei feiner ſchwierigen Aufgabe feinen Oheim 
zum Muſter nehmen. 
ſinnungen befeeit, hoffe er die Liebe des Landes | 
zu verdienen. Auch bie Rede des Prinzen wurbe 
wiederholt von ſtürmiſchem Beifall unterbrochen. 
Sämmtliche Miniſter und Hofwürdenträger, das 
diplomatiſche Corps, der hohe orthodoxe Clerus 
und die 
Sitzung bei. 


Slets von nationalen Ge⸗ 


katholiſchen Biichöfe 


— .. 
Die jüngste Berſchwörung gegen den Zaren. 
Aus Petersburg wird Londoner 


weit verbreiteter, als anfänglich geglaubt wurde. 


[Verhaftungen werden fortgeſetzt vorgenommen 
und hunderte von 


Perſonen 
internirt. die beunruhigendſte Thatſache im 
Regimenter in Moshau, 


compromittirt 


Grabe. Einige Offiziere dieſer Regimenter find 
bereits verhaftet worden und drei, gegen welche 
die Schuldbeweiſe der ftärhften Art find, haben 
Selbſtmord verübt, um ſich der Verhaftung zu 
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lauſchte, eine kurze (vom Geh. Rath Jordan ver- | 


faßte) italteniſche Dichtung. 


König Kumbert winkte die ſchöne Künſtlerin 


freundlich heran, die die Verſe mit edlem Schwung 
und Feuer lauthintönenden Klanges geſprochen 
hatte. Er ſprach ihr ſeinen Dank und ſeine Freude 


aus, hier in folder Weiſe in feiner eigenen Sprache 


begrüßt worden zu ſein. Leider konnte die dame 
mit dem Geſtändniß nicht zurückhalten: „Non ca- 


pisco!“ was den König nicht wenig Wunder nahm. 
Wie kann man fo ſchön und verſtändnißvoll Berſe 
in einer Sprache jprechen, die man — nicht ſprechen 


kann! 


Und nun ein vielhundertftimmiges Evviva V’Italia, | 
j evvira il Re! und die venetianifchen Jünglinge er- | 
hoben und ſchwangen ihre goldenen Palmzweige, 
die im Sonnenſchein blitzten, die Chargirten ihre 
Banner und Schläger; die Trompeten ſchmeiterten, 
die Kanonen brüllten .... Und welier ging der 
Zug der Wagen und Reiter unter dem Zeitdach 
hindurch dem Schloß entgegen, von forthallenden 
auf der Weſer angekommen. 


Jubelrufen umbrauſt. 


Wir ſchließen das Programm für die nächſten 
am Hofe zu Darmſtadt, 
in Ausſicht genommen war, 


Tage bes königlichen Beſuches an: am Mitwoch 
findet die große Parade der Garden auf dem 
Tempelhofer Felde um 8½ Uhr Morgens ſtatt, 


Borfiellung im Opernhauſe. — am Donnerstag 


gedenkt der Kaiſer mit feinen Gäſten Nachmintags 
mit der „Alexandria“, welche bei Schloß Bellevue 
vor Anker gegangen iſt, auf der Spree und Havel 
Am Freitag wird 
um 8%. Uhr eine Gefechtsübung auf dem Tempel⸗ 
hofer Felde abgehalten. Nach Beendigung Frühſtück 
im Offiziercaſino des zweiten Garde⸗Regiments 


nach Potsdam zu fahren. — 


zu Fuß. Um 1½ Uhr Beſuch der Ruhmeshalle 
und anderer Sehenswürdigkeiten. Um 7 Uhr 


Tafel bei dem Prinzen Albrecht, Prinzregenten 
von Braunſchweig. um 9½ Abends Concert im 
Am Sonnabend findet der 
Beſuch ber Unfallverhütungs Kusſteliung und 


Weißen Saale. — 


anderer Sehenswürdigkeiten ſtatt. 


Der heilige 


wohnten der 


Blättern ı 
indirect über Endikuhnen gemeldet: „Die DBer- | 
ſchwörung gegen den Zaren und die Regierung, 
welche kürzlich entdeckt wurde, erweiſt ſich als 


find berens 


Tagebl.“ 
ı um 1 ühr das Frühſtück im Schloſſe, um 2 Uhr 
eine Spazlerfahrt nach Charlottenburg nebſt Be- | 
ſuch bes Mauſoleums, um 6 Uhr die Parade⸗ 
Galatafel und um 8 Uhr der Beſuch der Gala- 
Brandenburger Thor erreicht habe. Bald wälzte 
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darunter ſchwer leidet.“ 


Deufſchland. 


R. Berlin, 21. Mai. Nach den ſtatiſtiſchen 
Ermittelungen des Vereins deutſcher Eifen- und 


Stahlinduſtrieller belief fich die Roheiſenprobuckion 
des Deutihen Reichs (einſchl. Luxemburgs) im 


Monat April 1889 auf 372 742 To.; darunter 


36 701 To. Beſſemerroheiſen, 120 670 To. Thomas- 


roheiſen und 45 312 To. Gießereiroheiſen. Die 


Production im April 1888 betrug 349 880 To. 
probucirt 1455265 To. gegen 1 395 455 To. im 


gleichen Zeitraum des Vorjahres. 


* [Das „Deulſche Tageblatt“ ], bekanntlich ein 
extrem „national“ -gouvernementales Organ, hat 


den Präſidenten des Reichstags, Hrn. v. Leveow, 


angegriffen, weil er den Pfulrufer während der 


rufen habe. Dazu bemerkt die „Kreuzitg.“: 
Der Angriff iſt ebenſo kaktlos, wie unberechtigt. Alles 
gewöhnliche Maß von Unverfrorenheit aber zeigt das 


vativen hat auslegen laſſen. Der Vorſtand der Fraction 
hat denn auch, wie wir hören, der Redaclion des ge- 
nannten Blattes die Mittheilung zugehen laſſen, daß 
die Fraction ſich für die Zukunft die Ausbreitung des 
en Tageblatts“ auf ihren Bänken im Reichstage 
verbittet. 


meiſter Lutz in Baſel] hat kürzlich vor der zu⸗ 
ſtändigen Behörde erklärt, daß er nach Ablauf 
der ihm bis Ende Mai bewilligten Friſt nach 
San Franzisco über Favre auszuwandern ge- 
denke. Lutz wird demgemäß ſeitens der Schweiz 


über die franzöſiſche Grenze geſchafft werden. 


[Die belgiſchen Conſularämter.] Die preußi- 


ſchen Provinzialſteuerdirectoren find darauf auf- | 


merkſam gemacht worden, daß von der belgiſchen 
Regierung die Amtsbezirke der belgiſchen Gonjular- 


worden ſind. 

* [Conſulat in Zanzibar.] Der deutſche Vice⸗ 
Conſul in Zanzibar, Herr Gieifenfand, hat ſich am 
16. d. in Marſeille nach Zanzibar eingeſchifft. Zwei 
Tage nach feiner Ankunft daſelbſt tritt General- 


Conſul Michahelles den mehrmonatlichen Urlaub 


conſiſtutionelle Monarchie zu verewigen wünſche. ö ene. 


* [Die Perſonen bewegung in den deulſchen 
Kebeitshänſern.] Eine auf Grund amtlicher 


Quellen neuerdings aufgeſtellte Ueberſicht über 


die Perſonenbewegung in den deutſchen Ar- 
beitshäuſern hat der „Magd. Ztg.“ zufolge 
das ebenſo intereſſante 
gebniß nachgewieſen, daß die Zahl der ein- 
gelieferten Corrigenden ſeit dem Jahre 1882 


ſelbe umfaßte im Jahre 1882 im Königreich 
Preußen 24400 Perſonen. Schon im Jahre 1884 
ging dieſelbe auf 19 500 Perſonen zurück, ſank 
im folgenden Jahre 1885 auf 18 800 Perſonen, 
im Jahre 1886 auf 17 300 Perſonen und im 


Jahre 1887 fanden nur noch 14 800 Einlieferungen 


fait, Gegen das Jahr 1882 find demnach in 


bis 1889 haben dieſe Erhebungen noch nicht zum 


KAbſchluß gebracht werden können; es beirug in⸗ 
bei die Zahl ber bis zum 1. Oktober 1888 einge- | 


lieferten Perſonen erſt 5500, fo daß auch für 


dieſes Jahr auf eine weitere erheblihe Abnahme Entladungen; zunehmende Wärme. Leichter bis 


gerechnet werden darf. 


*Die „Deutfhe Möbel-Transport⸗Geſellſchaft“ ! 
hält ihre diesjährige Kaupiverſammlung am 2. Juni 
Diefe, das ganze Mödeltransport⸗ 
weſen umfaſſende Verbindung hat eine außerordentliche 
| Ausbehnung gewonnen, denn ſeit den wenigen Jahren, 
als ihre Vertreter in Dresden, Leipyig und Berlin für 
die Zuſammengehörigkeit ber Geſchäftsgenoſſen ein⸗ 
traten, zählt fie jetzt in 300 Drien die hervorragendſten 
[Firmen der Branche zu ihren Mitgliedern. Die Gejell- 
Complott iſt, 
Eliza- 
find, I 


in Hamburg ab. 


Verbandsangelegenheiten zur Sprache kommen und 
insbeſondere der jeweilige Stand ihrer Transport. 


wagen angezeigt wird. Tauſende haben ſeildem bei 


ihren Umzügen von dieſer Einrichtung Nuten gehabt, 
indem das Leergehen der Wagen ſelbſt auf weite 
Strecken meiſtens vermieden wird. So iſt bie „Deutſche 


[Möbel-Transport-Geſellſchaft“ zu einem wichtigen, 


öffentlichen Verkehrsmittel geworden. 


„Freikarten“ zur Unfall⸗Ausſtellung.] Diele Mit- 


glieder des Berliner Magiſtrats haben die vom Vorſtande 
der Unfall-Kusſtellung ihnen überſandten „Freikarten“ 
mit Rückſicht auf ihre ungewöhnliche Faſſung dem 
Borftande zurückgeſandt. Mancher der damit Be- 
glückten mag die auf der Rüchkſeite der Karten ent- 


haltene Zuſammenſtellung von einſchränkenden Beftim- | 


mungen noch gar nicht bemerkt haben. — Huch von 
Mitgliedern der Stabtverorbneienverſammlung find 


dieſe Karten zurückgeſandt worden. — Das Gleiche 


kann die „T. R.“ von vielen Rebactionen der Berliner 
Tagespreſſe mütheilen. 


Braunſchweig, 21. Mal. Das Staatsminiſterſum 
veröffentlicht einen Erlaß des Prinzregenten, in 
welchem derſelbe den Bewohnern der Reſidenz 
und des Landes ſeinen Dank und Anerkennung 


ausſpricht für den Sr. Majeſtät dem Kaiſer be- 

reiteten glänzenden und ſeſtlichen Empfang, ſowle 

für die mufterhafte Haltung der Bevölkerung. 
Bremen, 21. Mai. 


des norbbeuiihen Lloyddampfers 


Darmſtadt, 21. Mai. Der Beſuch bes Kaiſers 


worden und N 
Neiſe des Aalfers nach Stuttgart zum Jubiläum 


Kaiserin Friedrich und ihre Töchter 
auf Schloß; Heiligenberg angekündigt. Der 
Gemeinderach von Jugenheim trifft Vorbereitungen 


zu einem feſtlichen Empfang. 
München, 21. Mai. 


Mutter hier eingetroffen. Zum Empfang waren 


auf dem Bahnhofe der Prinz Ludwig von Baiern 
in preufilſcher Uniform, die preußiſche Geſandtſchaft, 


der zumchrendienſt commandirte Generallieutenant 
v. Parſeval, ſowie der Commandant der Stadt 
und der Poltzeipräſident anweſend. Der Groß- 
herzog von Heſſen iſt geſtern Abend bier einge- 


troffen. 


entziehen. In Warſchau wurde eine Spreng- 
bombe töbtlichſter Art endeckt und es unterliegt 
nur wenigem Zweifel, daß ſie dazu beſtimmt war, 
gegen den Zaren in Anwendung gebracht zu 

werden. Die Entdeckung hat die Kaiſerin ſehr 
angegriffen und es heißt, daß ihre Geſundheit 


Inſtitulion zu erhalten und 
theiligung zu erzielen. (W. T.) 


170059 To. Puddelroheiſen und Spiegeleiſen, 


Rede des Reichskanzlers nicht zur Ordnung ge- | 


„Deuiſche Tageblalt“ dadurch, daß es dieſen Angriffs- 
artikel auf den Bänken der Fraction der Deutjchconfer- | 


* [Der des Landes verwieſene Schneider⸗ | 


ämter in Deutſchland anderweitig abgegrenzt 


Corvetten „Baden“, „Oldenburg“, 


wie erfreuliche Er⸗ 


in fleilger rapider Abnahme ſich befindet. Die- | 


dieſem Jahre beinahe 10 000 Perſonen weniger 
eingeliefert worden. Für das Jahr 1. April 1888 


wähnten, 


Der Erbgroßherzog von 
Oldenburg iſt mit Gemahlin und Gefolge an Bord 
„Preußen“ 


Nachmittags 3½ Uhr von feiner ofüindiſchen Reife | ſeeſt, die hieſigen Ferien- Colonſen für arme kränk- 


liche Schulkinder möglichſt wirkſam zu unterſtützen, 


welcher für den 4. Juni | veranſtaltet das Regiment ein größeres auser- 


iſt, wie dem „Berl. 
gemeldet wird, abermals verſchoben 


wird vermutblich gelegentlich ber unſerer Stadt mitwirken werden. 


des Königs von Würltemberg ſtallfinden. — Die ſoll im Stile der in anderen Orten fo beliebten 
5 haben zu 5 
dem am 24, d. Mis. ſtatifindenden Geburtstage ballen wir uns vor, bis Zeit und Progcamm 


des Prinzen Ludwig von Battenberg ihren Beſuch 


Als Pertreter des Kaiſers 
war auch Prinz Friedrich Leopold von Preuſſen 
zur Theilnahme an der Leichenfeier der Königin⸗ 


5 Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 21. Mai. Der Handelsminiſter richtete 
an den Porſtand der Fruchtbörſe einen Erlaß, 
worin er betonte, daß er auf die Abhaltung des 
internationalen Seotenmarktes großen Werth 
lege und erwarte, daß ſich der Vorſtand ange⸗ 
legen ſein laſſen werde, Wien dieſe bewährte 
eine zahlreiche Be⸗ 


Frankreich. h 
Paris, 21. Mal. Heute Vormittag fand das 
durch einen Zeitungsſtreit veranlaßte Duell zwiſchen 
dem früheren Miniſter Lockron und dem republi- 
kaniſchen Deputirten Delaberge ftatt. Lockroy 
wurde am Arme leicht verwundet. (W. T.) 


Italien. 
Nom, 21. Mai. In den lombardiſchen Ort- 


ſchaften, in denen die ländlichen Arbeiter ſtriken, 
Bom 1. Januar bis 30. April 1889 wurden | find geſtern Abend, ſowie im Laufe der Nacht 


keine erheblichen Ausfchreitungen vorgekommen. 

Aus Anlaß früherer Vorgänge wurden einige Per⸗ 

ſonen verhaftet. (W. T.) 
Belgien. 

Brüſſel, 21. Mai. [Deputirtenkammer.] Der 
Juſtizminiſter Lejeune erklärt im Namen der 
Regierung, daß dieſelbe die Beſchimpfungen und 
Angriffe, denen ſie ſeitens eines Theils der Preſſe 
in Bezug auf den augenblicklich zu Moes ver- 
handelten politiſchen Prozeß ausgeſetzt ſel, aus 
Achtung vor der Juſtiz und wegen der Rück⸗ 
ſichten, die ſie den Angeklagten ſchulde, bisher 
unbeachtel gelaſſen habe. Die Regierung werde 
ſprechen, ſobald der Gerichtshof das Urtheil ab- 
gegeben habe. % (W. T.) 

Rumänien. 

Bukareſt, 21. Mai. Die Kammer iſt heute zu- 
ſammengetreten und mit einer Votſchaft eröffnet 
worden, welche beſagt, daß die gegenwärtige 
Seſſion wegen der Feldarbeiten nur 14 Tage 
dauern werde und daß ſich die Deputirten haupt- 
ſächlich mit dem Budget und einigen finanziellen 
Geſetzentwürfen zu beſchäftigen haben würden. 
Eine Sitzung konnte heute nicht abgehalten 
werden, weil die Kammer nicht beſchluß⸗ 
fähig war. (W. T.) 


Von der Marine. 

Swinemünde, 20. Mai. Der Aviſo „Grille“ 
(Corveiten-Capitän Ihn), an deſſen Bord Vice⸗ 
Admiral Knorr ſich befindet, iſt geſtern Nachmittag 
hier eingetroffen und ging heute Vormittag 
nach Stralſund wieder in See. 

Kiel, 20. Mal. Das Manövergeſchwader (Pamer⸗ 
„Sachſen“, 
„Irene“ und Aviſo „Wacht“) und das Uebungs⸗ 
geſchwader (Panzerfregatten „Kaiſer“, „Deutſch⸗ 
land“, „Friedrich der Große“, „Preußen“ und 
Aviſo „Ziethen“) gingen heute Morgen zur Bor- 
nahme von Uebungen in See und kehren vor- 
ausſichtlich am 31. d. M. zurück. 

*Das Fahrzeug „Lorelen“ (unter dem Com- 
mando des erſten Offiziers, Lieutenants zur See 
v. Baſſewitz) iſt am 20. Mai cr. in Beyruth ein- 
getroffen und beabſichtigt, am 24. d. Mis. wieder 
in See zu gehen. 


3. 8 -H. 2,9, 
6 f. 8.48, 1858. Danzig, 22. Mai. il b Tige. 
Weiterausſichten für Freitag, 24. Mai, 


auf Grund der Berichte der deulſchen Seewarte, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Stark wolkig, meiſt bedeckt und trübe mit 


Regen, leichte bis friſche Winde, kühl. Später 


ſtrichweiſe Aufklarung. 


Jür Sonnabend, 25. Mai: 
Vielfach heiter, wandernde Wolken, zum Theil 
bebeckt und ſtellenweiſe etwas Regen und elektriſche 


mäßiger Luftzug. 


* Beſuch von Kriegsſchiffen.] Wie uns aus 
Kiel telegraphirt wird, werden das Schiffsjungen⸗ 
Schulſchiff „Musquito“ vom 12. Auguft bis 
12. September, das Schulſchiff „Rover“ (ebenfalls 
Segelbrigg) vom 5. Auguſt bis 2. Geptember auf 
der hieſigen Rhede bezw. in Neufahrwaſſer Station 


ſchaft unterhält ihre eigene Zeitung, in welcher alle nehmen. 


* MMiingit-Eplragüge] Wie wir ſchon er- 
werben auch auf den Oſtbahnſtrecken 
die diesjährigen Pfingſtextrazüge nach Berlin in 
der bisherigen Weiſe abgelaſſen werden. Der 


eigentliche Extrazug geht am 6. Zuni (Donnerſtag) 
Abends 6 Uhr von Königsberg ab und kommt 
Freitag Vormittag in Berlin an. Bon Danzig 


und den Nebenſtrecken aus wird zu demſelben 
mit dem Donnerſtag Abend 8 Uhr von hier ab- 
gehenden Zuge in Dirſchau Anſchluß erreicht. 
Ferner werden auch zu dem Freitag Morgen 
4 Uhr hier abgehenden Perſonenzuge nach Berlin 
Extrazug-Billets 2. und 3. Klaſſe ausgegeben. 
Der Fahrpreis iſt auf die Hälſte, b. h. auf den 
Satz der einfachen Hinfahrt ermäßigt. 

* IJahresverſammlung in Danzig.] Der 
„Deutſche Berein gegen den Mißbrauch geiſtiger 
Getränke“ wird, wie ſchon früher berichtet 
wurde, feine Jahresverſammlung in Danzig ab- 
halten, und zwar, wie jetzt beſtimmt iſt, am 6. 
und 7. September. Auf die Tagesordnung ge- 
langen diesmal die Trinherheilanſtalten, da ſolche 
in Oſtpreußen und Weſtpreußen geplant werden, 
ferner der Handel mit Schnaps, endlich die Stellung 
der Frauenwelt zur Mäßzigkeits⸗Arbeit. 

* [ür unſere Ferien ⸗Colonien.] Ein ſehr 
dankenswerthes Unternehmen wird, wie wir 
hören, ſeitens unſeres Grenadier⸗Regiments König 
Friedrich I. vorbereitet. Don dem Wunſche be- 


leſenes Concert, bei welchem neben der durch ihre 
hervorragenden Leiſtungen bekannten Kapelle des- 
ſelben bedeutende muſikaliſche Einzelkräfte aus 
Das Concert 


Muſikfeſte gehalten fein. Nähere Mitiheilung be⸗ 


genauer beſtimmt ſein werden. . 
* [Bon der Weichſel.] Die Anfuhr der für die 


[Strombauten bei Bohnſack, Neufähr und Blehnen- 
borf zu liefernden Materialien 


iſt ſeilens der 
Lieferungs-Unternehmer in vollem Gange. Welchen 
Umfang die Arbeiten nehmen werden, erhellt 
ſchon aus der Maſſe des zur Verwendung ge- 
langenden Baumaterials, welches ſich auf unge- 
fähr eine Viertelmillion Cubikmeter Faſchinen, 


1½ Millionen Buhnenpfähle und über 150 000 


Cubikmeter größere und kleinere Steine beläuft. 
* [Prämien.] den Lehrern Proch- Bıokau,, 
Schulz Gorrenciyn, Taday Nieder Brodnitz und 


[KLauptlehrer Weinert ⸗Zuckau hat die Regierung in 


Danzig für erfolgreiche Betreibung des deutſchen 
Unterrichts eine Zuwendung von je 300 Mk. gemacht. 


Auszeichnungen.] Herrn Sanitätsrath Dr. Bredow 
hierſelbſt wurde geſtern durch einen Vertreter des 
Herrn Kegierungspräſidenten der Kronen⸗Orden 3. Klaſſe 
überreicht, welcher demſelben aus Anlaß feines 
50jährigen Jubiläums als Arzt verliehen worden iſt. 
Dem Bahnmwärter Rädler'ſchen Ehepaar zu Keiligenbeil, 
welches am Sonntag die goldene Hochzeit beging, iſt 
ee die ſilberne Ehejubiläums⸗Medaille verliehen 
worden. a 

* (Berjehung.] Der EiſenbahnStationsvorſteher 
Nötzel iſt von Mohrungen nach Zoppot verſetzt worden. 

* [Praktiſcher Heizereurſus.] Auch in dieſem Jahre 
wird der weſtpreußiſche Verein zur Ueberwachung von 


von Heizern abhalten. Der Unterricht wird diesmal 
in Danzig an den ſtationären Keſſeln der Pumpſtation 
und an einer Locsmobile unentgeltlich ertheilt. Der- 
ſelbe beginnt morgen und dauert bis Mittwoch, den 29. 
d. Mis. Den Heizerſchülern, welche ſich auf der Pump- 
Station melden, wird auf 
kommen gegen billigen Preis verſchafft. Nach dem 
Schluſſe des Unterrichts wird jedem Mitgliede des 
Vereins ſchriſtliche Meldung über den Erfolg der vom 
ihm überwieſenen Keizerſchüler gemacht, während an 
die Schüler ſelbſt keine Zeugniſſe ausgegeben werden. 

* [Eine ſtrafbare Gebühren ⸗Ueberhebung! ſeitens 
eines Beamten, Advokaten ꝛc. liegt nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 25. Februar d. J. nicht vor, 
wenn der übermäßige Betrag freiwillig und mit 
Kenntniß des Mangels jeder Verpflichtung geleiflet 
worden iſt. 5 

* [Unfälle] Der Zimmermann Albert Sch. von 
hier fiel beim Berlaffen eines Lokals in der Baum- 
gartſchengaſſe fo unglücklich, daß er einen Bruch des 
rechten Oberſchenkels erlitt. Der Derunglückte wurde 
nach dem Lazareth geſchafft. — Der Hauſirer Eugen K. 
von hier hatte gleichfalls das Unglück, beim Ueber- 
ſchreiten der Schwelle in feiner Wohnung hinzufallen, 
und trug hierbei einen Bruch des rechten Fuffgelenks 
davon. Auch er wurde nach dem Lazareth in der 
Sandgrube geſchafft. 

Meſſer-Affäre.] Der Arbeiter Otto N. von hier 
erhielt geſtern Abend in der Gr. Mühlengaſſe von 
einem Manne, mit dem er in Streit gerathen war, 
einen Meſſerſtich in die rechte Bruſtſeile und einen 
zweiten in den Rücken. N. begab ſich nach dem Stadt⸗ 
lazareth in der Sandgrube. 

* [Jahrmarkt in St. Albrecht.] Der geſtern ab- 
gehaltene Jahrmarkt in St. brecht war von 88 
Verkäufern aller Art heſucht. 
gebrückt und die Umſätze kaum nennenswerthe. Nur 
in den Stunden von 6 bis 8 Uhr herrſchte einiger 
Verkehr. N 

[Polizeibericht vom 22. Mai.] Verhaftet: 1 Arbeiter 
wegen Körperverletzung, 1 Arbeiter wegen Bedrohung, 
3 Obdachloſe, 2 Bettler, 2 Dirnen. — Geſtohlen: 29 
Mark 56 Pfennige. — Gefunden: 1 Brille nebſt Futteral, 
1 Kinderklapper mit Elephanten, 1 weiße Broſche von 
Horn, 1 Bündel mit Krbeitskleidern; abzuholen von 
der Polizei⸗ Direction. 


Graudenz, 21. Mai. Der weſtpreußziſche Verband 
deutſcher Müller hielt heute hier feine Jahres Ver- 
ſammlung ab. Es wurde, wie ber „Geſellige“ be- 
richtet, zunächſt über die Einführung eines Klelezolles 
verhandelt. Wiederholt hat der Provinzialverband die 
Einführung des Kleiezolles beantragt, womit freilich 
die Candwirthſchaft nicht einverſtanden iſt, da ihr durch 
den Zoll die gute polniſche Futter-Kleie vertheuert 
werben würde. Es wurde nun beſchloſſen, abzu⸗ 


warten, ob nicht auf der bevorſtehenden Verſammlung 


des Centralverbandes über die Angelegenheit verhandelt 
werden wird. Für die fernere Thätigkeit des Pro- 
vinzialverbandes lenkte Herr Schnackenburg-Mühle 
Schwetz die Aufmerkfamkeit auf die der Müllerei 
durch die Meliorationsgenoſſenſchaften bereiteten 
Waſſer-Calamitäten. Während früher die Gewäſſer 
durch die 2—3 Fuß breiten Gräben aus den 


Brüchen u. ſ. w. langſam etwa in 6 Wochen den Flüſſen 


issen ben wurden, kommen in Folge der Drainage ſetzt 
n der kurzen Zeit von 3—4 Tagen fo große Waſſer⸗ 
mengen durch die von den Genoſſenſchaften in einer 


Breite von 1½ Ruthen angelegten Abzugsgräben herab, 


daß kein Wehr und keine Gchleuſe dem Anſturm auf 
die Dauer widerstehen kann. Herr Schnackenburg be- 
antragt, die Mitglieder möchten die zur Kenntniß 
kommenden Fälle dieſer Art dem Verbande mittheilen, 


gejammelten Materials geeignete Maßregeln zur Ab- | 


hilfe zu beantragen. Weiter ſprach Herr Schnachenburg 


über die Wirkung des Alters- und Invaliditäts- 
geſetzes auf die Mühleninduſtrie. Nachdem er im 
allgemeinen ausgeführt hatte, daß das Geſetz noch 


nicht genügend durchgearbeitet ſei, bezeichnete er es als 


einen großen Mangel des Geſetzes, daß die kleinen 


Gewerbetreibenden in die Berforgung nicht aufgenommen 


werben können. Dem kleinen Gewer betreibenden mühte 


die Möglichkeit zur Alters- und Invaliditätsverſorgung 


ebenfalls gegeben werden. Zum Delegirten für die am der Truppen entlang, führte auch dem König die 


26. Mai in Berlin ſtattfindende Ausfhußfigung des 
Hauptverbandes wurde für den Fall, baß der Vor- 


ſigende Kerr Klatt an derſelben nicht iheilnehmen kann, 
Endlich wurde als Ort 


Herr Schnachenburg gewählt. 
15 Bir nächſte Generalverſammlung Marienburg be- 
mmt. 
M. Schwe, 21. Mai. Wie wir ſ. 3. berichtet, iſt ein 
12jähriger Knabe, das einzige Kind feiner in Schönau 
wohnenden Eltern, 


Gchlitiſchuhlaufen auf dem Schwarzwaſſer eingebrochen 


und ertrunken. Trotz aller Mühe iſt es nicht gelungen, 
die Leiche des Knaben zu finden. Jetzt nach Monaten, 
nachdem das Waſſer gefallen, fand ſie ein Eiſenbahn⸗ 
arbeiter genau auf der Stelle, wo der Knabe ein- 
gebrochen war, bis an den Unterleib verſandet, aufrecht 
ſtehend vor. ; 

M. Schweiz, 20. Mai. Aus dem vierten Hefte der 
Bau- und Kunſtdenkmäler Weſtpreußens entnehmen 
mir im gedrängten Auszuge einiges auf den hieſigen 


Kreis Bezügliche, das auch weitere Kreiſe intereſſiren 


dürfte. Der Kreis Schwetz mit einem Flächengebiet von 


166 738 Hectaren zählt 75 303 Seelen, wovon 41026 
Anhänger der katholiſchen Kirche, 34277 dagegen dem 


evangeliſchen Bekenntniſſe angehören. Der Kreis beſitzt 


B 
19110 ſtäbtiſche Rieberlaffungen, Schwetz und Neuenburg. 
on denſelben iſt die erſtere die ältere. Dieſelbe wird 
zuvor erbauten Kirche R 
slaw ſchon im Jahre 
1198 genannt; bemerkenswerth ift dieſelbe wegen ihrer 


als Nieberlaſſung mit einer Ein 
und als Sitz des Fürſten Grim 


zweimaligen Translocation nach der Mitte des 14. Jahr- 


hunderts und in jüngfter Zeit. Neuenburg mit ſeinem 


Gebiete gehörte in der Ordenszeit nicht nur zur Com⸗ 


thurei Schwetz, ſondern zur Vogtei birſchau zes bliebdomäne 


des Ordens und zinſte an das Haupthaus Marienburg. Bon 


geiſtlichen Niederlaſſungen beſaß der Kreis in mittelalter- | 
licher Zeit nur das Minoriten-Kloſter in Neuenburg, 
welches ſchon im Jahre 1282 erwähnt wird. die Mönche 
wirkten eifrig für die Cultivirung und Germanifirung | 


des Landes, wie aus dem entschiedenen Zeugniſſe her vor⸗ 


geht, welches die Guardiane des Kloſters im Jahre 
1223 und 1335 gegen die Beſchuldigungen und An. 


ſeindungen des Biſchofs von Leßlaw für den deulſchen 


Orden ablegten. 1621 wurde auch in Schwetz ein 
Kloſter gegründet und mit Mönchen deſſelben Ordens 
wie Neuenburg beſetzt. Jetzt beſitzt der Kreis in 21 Drt- | 


ſchaften 29 zu gottesdienſtlichen Zwecken benutzte Kirchen 
und Kapellen, unter ihnen 7 evangeliſche. Don den 
evangeliſchen Kirchſpielen find nur diejenigen 


Schwetz, Neuenburg und Schirotzken älter (nach 1772), | 


die übrigen find ſämmilich erſt in jüngſter Zeit gegründet. 
Die Kirchengebäude ſind dementſprechend gleichfalls erſt in 
jüngſter 3eit er baut, mit Ausnahme der evangeliſchen Kirche 


zu Neuenburg, der ehemaligen Kloſterkirche der Minoriten. 7 


Von den katholiſchen Kirchen beanſpruchen gleichfalls nur 
einige wenige Gebäude architectoniſches Intereſſe. Es 
find dies aus mittelalterlicher Zeit die durch die ab- 


weichende Stellung ihres Thurmes und ihre unſymme⸗ ö 


triſchen Formſteine bemerkenswerihe Pfarrkirche in 
Neuenburg, 0 
ebenda und der Chor der alten Pfarrkirche in Schwetz, 
deſſen Bau im Jahre 1400 begonnen wurde; das Langhaus 


Kirche und die 


ihren Wunſch ein Unter⸗ 


Der Verkehr war ſehr 


im vergangenen Winter beim 


mit ſtürmiſchen Zurufen, Tücher- und KHüte⸗ 
ſchwenken begrüßt. 

Berlin, 22. Maj. (Privattelegramm.) Von 
den conſervativen Gegnern der Alters- und 


Invaliden - Vorlage wird ſich wahrſcheinlich die 


heitsrente wird mit großer Mehrheit abgelehnt. 
Der Vorſtand des Reichstags ließ den Bericht 
erſtatter des conſervativen „Deutſchen Tageblatts“ 


zu deo 


die kleine, ſehr zerſtörte Genrgskapelle | 


r 


nach erſt in das 16. Jahrhundert zu ſetzen. 


Bau der Paulinerkirche in Topolno und aus etwas 
jüngerer Zeit die gleichfalls in Putzbau ausgeführte 
$ Reſte des Bernhardinerklofters 
in „Schwetz. Don den übrigen 17 kirchlichen 
Gebäuden ſind 11 in dieſem Jahrhundert neu erbaut. 
Ueber das Alter der Kirchſpiele finden ſich nur wenige 
Aufzeichnungen; genannt werden in pommerelliſcher Zeit 
die Kirche zu St. Marien in Schwetz 1198, nicht zu 
verwechſeln mit der Kirche zu St. Stanislaus in der 


Aliſtadt Schwetz, eine Kapelle in Grutſchno 1238 und 
Dampfkeſſeln einen Curſus zur praktiſchen Ausbildung | b f 1 jan 


die Kapelle auf der Burg Sartowitz mit dem Kaupte 
der heiligen Barbara als hochverehrte Reliquie 1242. 
Urkundlich beglaubigt iſt im Jahre 1292 ein Pfarrer 
in Schirotzken. Da das Schwetzer Gebiet unmittelbar 
an Polen grenzte, iſt es nicht zu verwundern, wenn 
dieſes Grenzland in den feit Anfang des 15. Jahr- 
hunderts zwiſchen Polen und Ordensrittern immer aufs 
neue entbrennenden Kämpfe ſehr hart zu leiden hatte. 
Ueber die Verwüſtung und die Vernichtung des 
Wohlſtandes im Lande geben die ſogenannten Zins⸗ 
bücher glaubwürdige Auskunft. Nach denſelben waren 
im Anfange des 15. Jahrhunderts nicht nur eine große 
Anzahl der zinspflichtigen Kufen unbeſetzt, ſondern ganze 
Dörfer lagen wüſt und unbebaut. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden iſt es auch erklärlich, daß von den kirchlichen 
Bauten auf dem freien Lande aus mittelalterlicher Zeit 
garnichts erhalten iſt; vielleicht darf man auch an- 
nehmen, daß ein großer Theil dieſer Bauten, beſonders 
diejenigen, welche mehr landeinwärts in waldreichem 
Gebiet liegen, auch in damaliger Zeit nur in Holz er- 
richtet und hierdurch der Zerſtörung leichter unter ⸗ 
worfen waren, als die aus fefteren Materialien erbauten 
Gebäude. Für eine ſolche Annahme ſprechen die 
ſpäteren Aufzeichnungen aus dem 16., 17. und 18. Jahr- 
11 in denen eine große Anzahl der vorhandenen 

irchen als in Fachwerk und Holz hergeſtellt be- 
zeichnet wird. 

en Strasburg, 21. Mai. Diefer Tage hat der Biſchof 
Dr. Redner hier über 4000 Perſonen gefirmt. Der Zu⸗ 
jug von Fremden war ein ſehr großer. Heute fand 
die Kirchenviſitation ſtatt. Nachmittags 3 Uhr verließ 
der Kerr Biſchof unſere Gladt. Er wurde, ähnlich wie 
beim Einzuge, in feierlicher Proceſſion bis an das 
königliche Gymnaſium geleitet, Alle Ovationen, die 
einen ſpecifiſch polniſchen Charakter haben, hatte 
Dr. Redner ſich ſchon von Pelplin aus verbeten. Bei 
einer Gelegenheit ſagte er hier: „Ich bin als Biſchof 
und als preußiſcher Unterthan nach Strasburg ge- 
kommen.“ — In der letzten Sitzung der „Liedertafel“ 
wurde einſtimmig beſchloſſen, das am 16. Juni cr. in 
Deutſch Enlau ſtattfindende Sängerfeſt zu beſchicken. 
Da es aber kurz vor demjenigen in Strasburg veran- 
ſtaltet wird, ſo dürfte die Betheiligung an demſelben 
doch nicht ſo rege ſein, wie es ſonſt zu erwarten wäre. 
— Ein Wettlauf zweier verkrüppelter Bettler, wie 
er dieſer Tage auf der Feldmark Strasburg ſtaltfand, 
dürfte denn doch den Vorzug der Originalität haben. 
Die Wettlaufenden waren zwei auf Krücken gehende 
Bettler, welche auf dem Stadtfelde wohnen. Mit un- 
glaublicher Behendigkeit wußten ſie ihre ſcheinbar ſo 
unvollkommenen Erſatzbeine zu gebrauchen. Nachdem 
ſie ſich davon hinlänglich überzeugt hatten, wer von 
ihnen größere Ausdauer beſitze, hielten fie einen ge- 
müthlichen Schmaus. 

* Dem Zhierarjt Georg Wagner zu Sensburg iſt die 
von ihm bisher commiſſariſch verwaltete Kreis - Thier- 
15 19 des Kreiſes Sensburg definitiv verliehen 
worden. 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 21. Mai. Das Eiſenbahn-Beiriebsamt Berlin- 
Lehrte giebt bekannt: Die Eifenbahnftreche Uelzen⸗ 
Salzwedel wird von morgen (Mittwoch) früh ab wieder 
von allen Zügen befahren. 


Schiffs-Nachrichten. 
Hamburg, 20. Mai. Laut telegraphiicher Meldung 
der Bergungs- Geſellſchaft „Neptun“ zu Stockholm iſt 


der engliſche Dampfer „Mereddio“ mit Holz bei Hus- | 


vello auf Oeland geitrandet,” 
Burg a. F., 17. Mai. In der geſtrigen Nacht 
ſtrandete bei Puttgaarden der däniſche Schooner 


ö „Ehriſtine“, Derſelbe iſt noch nicht wieder flott geworden. 
damit dieſer in die Lage verfeht werde, auf Grund des | ꝛĩ⁊ ñ² ĩ]ĩ?t v :. ñ7x?j!— 


Telegramme der Danziger Zeitung. 

Ber lin, 22. Mal. (W. T.) Die heutige Parade 
der Berliner und Spandauer Garniſon nahm 
bei prachtvollem Wetter den herrlichſten Verlauf. 
Der Kaiſer commandirte die Parade ſelbſt, ritt 
dem etwas ſpäter eintreffenden König Humbert 
entgegen und geleitete denſelben dann die Front 


Truppen zwei Mal im Parademarſch vorüber. 
Die Kaiſerin folgte mit glänzendem Gefolge zu 
Pferde. Die Majeftäten wurden auf der Hinfahrt 
wie Rückfahrt von den Volksmaſſen unabläſſig 


Mehrzahl der Abſtimmung enthalten. Die Ein- 


von der Tribüne ausſchließen; dagegen ſtimmte 
nur der freiſinnige Schriftführer. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
115 15 Berlin, 22. Mai. 
Mai-Sunt 180,70 182,00 en 
Sept, Okt.. 180,70 181,50 san: . 
Gred,-Belien 


140,00 Disc.-Comm, 
44,09] Deutiche Bk. 

ütle , 
Deſtr. Noten 
23,30 23,30 af ER 2i 218.00 


17. 

arſch. kurs 217.05 217 69 

53,90 53.50 London kurs | — 20.85 

53,00 83.30 London lang 20,38 
| Ruſſiſche 5 

3430 34,30 Da nen 85,80 86.90 

Aug. Sent. 35,20) 35.00 Dans Brivat- 

4% Comieis „106,901 57005 ee 
2% K weſtwr. „ D. Delmühle 123,00 173,2 

10 102 20 702.25 do, Briorit, 1151,00 152,75 
bo. 102.28 oe an 14.90 69789 

2 9. -A 78, , 
98.50 Diter, Gübb, | 
ee e 

Tür H. 5 E 

Fondsbörſe: ſchwach. 

Hamburg, 21. Mai. Geirewemarkt, Weizen ſoco 
ruhig, holſteiniſcher loco ! 8. oggen loco 
flau, mechlenburgiſcher ies 186—180, ruſſtſcher ınhig, 
oc N afes ſtill. Gerte ruhig. — Räbst 
Lunveriollh feſt, loco 55%, — © 
at- Junt 223 Juni-Juſt 22 Br., 

Kaſtee 


Deiroieum feſt, Standard 
per fuguſt-Dez. 7,25 Br., 


oggen | 
Diat-Junt , 110.50 
Sept. Okt. 145,00 
Petroleum vr. 

200 dd 


leo 
Rübh 


>] 
Sl 


na.8 % Glör. 
Drient⸗Anl. 


88,40 
2. 


Nübenrohzucker 
8555 nen, pes Jul 22.68, Ber Guse 22.88. 
a „ DE ‚85, usa ‚85, 

ber Oktober 15.671/2. Seit. Se 
Kavre, 21. Mai. Kaſſee good average Santos per 
Beba pte per September 10.25, per Deibr. 105,50. 


gehört einer ſpäteren Zeit an und iſt ſeinen Formen 
Aus dem 
Schluſſe des 17. Jahrhunderts ſtammt der unbedeutende 


rankfust a, ., 21. Mal. Effecten-Societät. (Schluß.) 
Erebil-Actien 2657/,, Franzoſen 2087, Lombarden 975,8. 
Galizier 179, Heanpter 93.90, 4% ungar. Goldrente 

‚20, Gotthardbahn 150,60, Disconto-Camman ,20, 

12600 1585 157. Mecklenburger 168,60, Laurahütte 
‚60. Regliſtrungen. 

Wien, 21. Mat. (Schluß Course), Defterr, Papier- 
rente 6885, do. 5% do. 100,75, do. Güberrente 86.15, % 
Soldrente 109 30, do, ungar Goldr. 102,25. 5% Papier- 
rente 97.30, 1850er Looſe 144,50, en 130,30, 
Länderbank 241,70, Creditact, 308,65, Unionbank 234,60, 
ungar. Creditactten 316,50, Wiener Banknerein 112,75, 
Böhm. Meithahn 336,00, Dur-Bodenb. 347, Gibeihal- 
bahn 212,90 Nordbahn 2822,50, Franzeien 243,00, 
Balisier 206,75, Kronprinz Rudolf —, Lemb. Cern. 

00, Lombarden 115.25, Nordweſtbahn 191,50, Bar- 
dubider 167,75. Alp. M ; Tabaksgetien 
27.58. Lenbenee Mechte 117.85, Poriler Meilel 46.80 

‚85. Londoner Wechſe ‚85, Par ‚80, 
Napoleons 9,37, Marknoten 57.555 Rulflibe Bank- 
noten 1,26, Gilbercounons 100. 

Amſterdam, 21. Mai. Getreidemarkt. Weizen per 

ai —, per Nophr. . — Roggen per Mai 107. 
per Oktober 114—113, 


Antwerpen, 21. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Iowa ae Roggen unbelebt. Hafer feſt. Gerste 


wach. 

Antwerpen, 21. Mai. Betroleummarkt, (Schluß bericht.) 
Raffinirtes. Type weiß loco 16/ bez. und Br., per 
Mai 16%; per Zuni 16½ Br., Per Geptbr.-Deibr, 
175% bel. und Br. Steigend. 

Getretdemarkt. (Schluß Bericht,) 
12 u ver Mai 23,10, per Juni 5, per 
Juli-Kuguft 23,30, ver Sepl.-Deibr. 22,75. — Roggen 


ruhig, per Mai 1,78, eptbr.-Deibr. 14,40, — Mehl 
ruhig, per Mai 52, per uni 52,60, per u de 
53,30, per Sept. Bez. 52,10. — Rübsl ruhig, ai 


„75, per Juni 56 
Jan e 5051 r Sl Auauſ ee Dank / 
182,50 uli-Auquft 83,00, - 
42.25. Wetter; B f 
Paris, 21. Dal 


oldrente . uſſen de 3,50, 
unific, Kegypter 164 37, 


London, 21. Mai, Engl. 3% Conſols I9/ıs, preuß. 
3% Conſols 108, italien. 5% Rente 97½, Lombarden 104/18, 
5% Ruſſen von /s,_ convert. Türken 16%s, 
öſterr. Gilberrente Ju, öſterr. @oldrente 93, 4% 


Deutſche 
Mien 11.91¼ Paris 25,39, Petersburg 25 /. — Platz- 
discont 1½ 2. A 
London, 21. Mai. An der Küſte 3 Weizenladungen 
angeboten. — Wetter: Schön. 
1 ee Roheilen. (Gchluß.) Mixed numbres 
8 


warrants 4 . 

Liverpool, 21. Mai. Getreidemarkt. Weiten, Mehl 
und Mais 1 d. niedriger. Wetter: Schön. 

Liverpool, 21, Mai. Baumwolle. (Schluß bericht.) 
Umjat;, 7000 Ballen, davon für Gpeculation und Export! 
10 allen. Ruhig. Middl. ameritzaniſche, Lieferung: 
per Mai 6½ Käuferpreis, per Mai. Zuni 6 do,, per 
Juni Juli 6/2 Berkäuferpreis, per Juli-Ausuft 6¼ do, 

er Kuguſt- Sept. 6 do., per Septbr. 6 do., per Sept. 

ktbr. 5/1 bo. per Oktbr.⸗Novbr. 59% do., per Nov. 
Deibr. 58/5 d, d 


Nem 

80 A. 87. Cable 5 a 82, Wechſel au 

199%, Ganablan-Dacific-Actien 557, Central. Pacific del. 

35, Chic. North Western Act. 110½½ Chic. Anm not 

eu. Rafhville- 
nd Bonds 


und Brothers 7,50. Zucker (Fair refining Mus- 
covades) 6½. — Kaffee (Fair Rio-) 1858. Rio Nr. 7 
low ordinary ver Juni 16,32, per Augult 18,57. — 


Getreidefracht /. 
N a 5 Diſtble Supply an Weizen 
Mais 9 692 000 Buſhels. 


Weiten loco 9.82½, per Mai 0,8058, l 
per Juli 0,81 /. hi loco 3,15, — Mais 0.423/8. 
Fracht 3 — Zucker 6ʃ½. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 22. Mai. 


Meizen loco flau, per Tonne von l Ne 
einglaſig u. weiß 128138 146189. Pr, 
chbun 126—138 50 141—1 


83. Br. 
128—138 0 1386—186 4 Br. 1271—165 
128—133% 134180. H Br. U b 
5 5 128—-135% 131-180 Er. 
ordinär 126—133 8 118-160 f Br. 
Rinane. e 1 SH 126% bunt lieferbar 130 M, 
bb 180 


inländ. 1 
Auf. Lieferung 126% bunt ner Mai und per Ma- 
Juni kant 133 H Br., ver Jun Juli tranſtt 


133 M Br., 132½ .AA_6d., per Juli-uguſt traniit 
133½ M Br., 133 M Gd., per Sept. Oktober tranſit 
133 SL bez., inländ. 175 M Br. 5 
Ragsen loco unverändert, ver Tonne non 10090 Kar. 
Banana per 120% inländ. 131 SA bez., trunſit 90 
ig 23. BR 
Kegulirungspreis 120% lieferbar inländiſcher 332 M. 
unterpoln. 9 . tranſtt FUSS: 
Auf Lieferung per Mai und Mai-Juni inländ. 141 1 
Gd, unterpoln 9. AN Gd., tranftı 9½ AR bez 
ner 1 inländ. 142 M bei, per Juli. Hluguſt 


inländ. 142 r., per Septbr. Ontbr. inländ. 
13½ AN bei, unierpoln. 92½ N Gd. tranfit 92 
M Br., 91 . 


fee per Tonne von 1080 Kgr. ruſſ. 10711 bb 89— 


1 ez. 

Spiritus per 10000 % Liter loc contingentirt 54% . 
d., nicht contingentirt 25 AR Gd. 

Beirsleum per 50 Kilogramm Ivco_ab Neufahrwaſſer 
verzollt, bei Magenladungen mit 20 % Zara — , 
bei kleineren Zuanfitäten 12.00 bez. 

Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 


Banaige 22. Mai. 
Getreide- Börſe. (B. v. Mor fein.) Meter: Schön. — 
Wind: N 


Weisen, Don inländiſcher Waare kamen nur einige 
Partien meittens von kranker Qualität zum Handel 
Tranſit flau und Preiſe zu Gunſten der Käufer. Bezahlt 
wurde für inländiſchen hellbunt krank 20/10 180 , 
121% 181 Al, 123% 165 AR. für poln. zum Tranſit 
bunt 126% 131 M. 12734 132 M. olalig 128% 127 
A, für ruſſiſchen zum Tranſtt fein weiß 127% 10% „An 
per Tonne. Termine; ai und Hia- uv tranſt 133 Br., 
Zuni Juli traut 133 Br., 132½ i Gd., Juli-Kuguſt 
tranſit 1331 2 l Br., 133 MU, Ed., Sepibr.-Dktbr, ran 

3 AN bez, inlänziſch 175 Al Br. Regulirungspreis 
inländiich 120 AR, drann 130 U RE 
Roggen flau und niedriger. Bezahlt iſt inländiſcher 
1216 131 MN, polniſcher zum Zraniit 121% 81 . 
ruſſiſcher zum Tranſit 121% An Alles per 120% 
we Tonne. Mai und Mai Juni inkänsiſch 

Gd. 11 elle) 92 M Gd. trau 91½ MA bez., 
andi 2 AA bez., 1 inländiſch 


Br., 91½ 


unterpoln. 91 M, 


b * 8 


Gerte ill gehandelt inländiſche srohe bell 110% 125 M- 
zulläe um Sranft, ane eie yl Fand 
DET „ ayer 2 
Spiritus loco contingentirter 5 / M G., nicht con⸗ 


tingentirier 35 Mi Gd. 


130 l bez 
ruſſ. 119% 


— 2 — 
2 m 


el. 5 
5 123.50, bei. 114 116, 119. 
127 128, be. 117, 121, 138% 129, 12907 129, 130% 130, 
2259 1 2 50 720. , 133 1670 
: A119, 1 bei. 


ei. — 
78,50, 79, 
2 2 200, 1 Kor ler 

er 1000 Kilogr. rulf. 90,50, ei. — Erbſen 
Der 1000 Ailogr. weite 115,50, ruff. 104, 105 «fl 


d., 
entirt 371/ JA Gd. per 
9706 Al G., per Mai- Juni m contingenkirt 37/ 
d., per Juni nicht contingentirt 87 / 
Juli nicht contingentirt 37¼ M B 
eontingentirt 373 A Br., Den Seplbr. nich 
Br. — Die Notirung 


entir en für rufftiches 
etreide gelten iranſtto. 


. Mai, Getreidemarht, Weizen flau, 
doch 18.2178 do. Der Mai-Juni 177,50, do, ner Sept. 
Ohktb — Noggen ruhie, loco —143. 


r. 178,00. 
Mai-Juni 140,00, do. 
140-135. 
per ie gen 00 pen Sepibr. Onde 50 b. 
Spiritus matt, loco o 50 A Conſum- 
Gem ea e Conſumſteuer 05 N - 
un 00, — 
Geptember mit TOAR Gontumfteuer 34,70. — Petroleum 


loco 1 
li A i. Meisen loco 177-189 M, per 

Mel 182.468 AA ger Jan Je 127 18g Al, ver 
Juli-Auguft 184 ½ —182/ Al, per Gept.-Oht. 182½—181 je 
bis 181½ — Roggen loce 138-148 MN, per Junt- 
Juli 1413/—140% MN, per Juli Auguft 142%, —1421/ı M, 

S Okt 130148 M, per Oktober- 
Nopbr. 1 /½ n — Hafer loco 140 bis 18 ft 
und weftpreußiſcher 146— 18 MA, 
feiner ſchleſſcher 151.158 MM 0 Pe per Dia 1387 
e e SPC Fr 
Sept. Nhkbr. 13/1837 M — Mals geg 1181 M. 
ver Mai 11½ M nom, per Gept.-Oht. 116 . — 
eee eee 
— ene Kartoffelſtärke lo . — 
loco Futtermaare 143—160 U, Kochwagre 161-200 ML 


7 ber Dezember 53,4 — 
e rn 

8 per un . f 

- 54,3 AR. Auguſt. S h 
Ber Seyiember-ohtbe, 50,8 ML, igen unereuer] CD, 09 
5,3— „ a 5 — a . 
ee Pe 
Pd . . 7 „1—834.9— 

350 MM, mer K d dir. 382-350 AN, ver Dh 

nee 21. Mai. Bucerherict, Kornzucker, exel. 
92% 26,20, Kornzucker, excl. 88 Rendem. Nach- 
producte excl. 75 Rendement 21,50. 
jucher 1. Product Tranſito f. a. B. Ham 
22,95 bez., per Juni 22 92½ bez., 23 Br, 
be., per Oktober 15,75 bez. Stramm. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 21. Mai. Waſſerſtand 1,30 Meter. 
Wind: SO. Wetter: heiter, warm. 
re Strom 
Von Elbing nach Warſchau: 

damsfer, Schichau, leer. 


o mab: 
as au A an Kleiſt, Nieszawa, Plehnendorf, 
8 e. 
80000 it, 1, gehn Kleiſt, Nieszawa, Piehnendork, 
5 e. 
80495 5 = 1, Ran, Kleiſt, Nieszawa, Plehnendorf, 
) r. Feldſteine. 5 
Auminski, 1 Kahn, Bukowiecki, Nieszawa, Thorn, 
50 000 Kar. Feldſteine. 


U hanomeht, 1 Ballasier+ 


8 b Traften, J. Karpf, Ulanow, Thorn, 
Jemba, 5 Traften, Baier, Konkawolla, Bralit, 


iemba, 
2623 Rundhiefern. 
„Ingwer, 4 Traſten, J. Ingwer, Resiow, Thorn, 
18 Kundbichen, 2168 Rundhiefern, 30 Mauerlalieg 


8 5 eln 280 aue 1 0055 Ulanow, Thorn, 
5 appeln, auerlaiten. ? 
4 Traften, Donn, Branszek, Schulih, 


1857 Rundkiefern. 


Meteorologiſche Bepeſche vom 22. Mai. 
Morgens 8 Uhr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. 319. 2 


Stationen. Bar. Wind. | Metier. Gels 
Mullaahmer e. 0 Sen 3 |behemi 131 
Anl naher x . 4461 © 1 | heiter 14 
Ehrifttaniund ... | 761 | Sm 1 bedeckt 13 
e de 

1 m : 92 
a 12:75 mem 2 beben 9 

nn 2212 183 Wem 1 mata III 
Cork, Jueenstpwn 763 GW 3 halb bed, | 13 
Cherbourg. . 42 CD 1 Dent 10 
Helder 14864 2 1 wolkenlos 17 

llt... 1785 SSD 1 wolkenlos 12 
Hamburg... . 455 888 2 |weihenios| 18 
nr .: 16 Jed 2 molhentos| 17 

1 * “ss * 

Menne 5 18 2 788 GW I heiter BR a 
1 ris „ „„ „ % „ „ „ ker} . re 7 Fe 

fünfte 072221763 Nd 3| wolkenlos 17 
Karlsrupye 761 ID wolkenlos 18 
Wiesbaden . 762 NND 3 wolkenlos 18 1) 

ünchen 462 MD 5 wolrenios| 16 
Ehemniß eco... 64 88 3! wolkenlos | 20 
Berlin. 466 DSD 3 wolkenlos 19 
Wien 484 CD 2 heiter 16 2) 
Breslau . 768 GO 1 wolkenlos] 18 
Ile dir Gern 72 —| er 2 
Nic. . a ar = = 
Zrielteceeeee+! 760 | DORD 4 bedecht 21 


1) Geſtern Nachmittags Gewitter. 2) Geſtern Gewitter. 
Scala für die MWindſtärke: 1 = leiſer Zug, 2 = leicht, 
3 ⸗ſchwach, 4 mäßig, 5 friſch, 6 = ſtark, 7 = ſteif⸗ 
8 = ſtürmiſch, 9 Sturm. 19 = ſtarker Sturm, 11 
heftiger Sturm, 12 Orkan. 
Ueberſicht der Witterung. 

Ueber Weſt. und Nordeuropa hat der Luftdruck all⸗ 
gemein abgenommen. Ein baromelriihes Maximum, 
über 765 Millim. erſtreckt ſich von Südſkandinavien ſüd⸗ 
oſtwärts nach Ungarn hin. Bei ſchwacher jüblicher bis 
öſtlicher Luftbewegung iſt das Wetter über Deutſchland 

arm. trocken und faßt wolkenlos. Wiesbaden hatte 


0 
Gewitter mit Regen 
Deutſche Geewarte, 


Meleorologiſche Beobachtungen. 


— Barom. Thermom. 

= 8 Stand Celſtus. Wind und Wetter. 

226 766,6 f 16,1 N70, leicht, bell u. heiter. 

22 8 2675 | +175 |NND, g. flau. , „ 
12 786,8 4 20% Nd, mäßig. 


Verantwortliche Nebacteure: für den politiſchen Theil und ver⸗ 
miſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche; 
H. Röckner, — den lokalen und provinziellen, Handels⸗, Marine⸗Theil und 
den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inſeratentbeil 
A. W. Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


85 0 die glückliche Geburt eines 


eee Marienburger Geld-Kotterie i 


ce Ziehung beſtimmt 5., 6., 7. Juni cr. Ueberziehern, 

5 u. Frau Helene. 

geb Uriel. 3653, Hauptgewinn: 90000 Mark baar. 

Aarau An Looſe & Mk. 3,50 find zu haben in der Kanzen Anzügen, 


Hedwig Linke, 
12 . a 
ählte. 


Beinkleidern, 
„Reiibeinkleidern, 
Reisemänteln, 
| len 

in gz chlafröcken 
in größter Auswahl Staubmänteln. 


— PD — 
Couleurte Piqué- u. Wollweſten. Waſchechte Livréeweſten. 


Ruſſiſche 50 Anleihe 


80 4870, 1872, 1873 und 188% 


— NE, der — — — — 


Be ERS 
_Reibenaurg. (8686 


5 3 
„Die Beerdigung Bes Frau 


Mar ia Wetzel 


findet am 1 den 24 
Mai, Nachmittags 4 Uhr, 
von der Kapelle des St. 
Johannis-Kirchhofes, halbe 
Allee aus, flatt. 


werden bis 


40 Rusche iind aul kihe II. Serie 


um Courſe von 92,65% umgetauſcht. 
Wir peimtdeln die Convertirung koſlenfrei. 


Meyer & Gelhorn, 


5 


das Geſchäft wird an 
dieſem Tage für den Nach 
\ mittag Don Zube e fe 


Taſchentücher, Cravatten. 


„ Puftka 


Tuchhandlung en gros et en detail, 


F. 


a EP. 


ä A A und Wechſel-Oeſchäft, 
Bekanntmachung. 5 Langenmarkt 40. (9303 
der Unterſuchungeſ a En — 

us Dirihau u Sr. - 
3800810 U der Picker elle Ro. 
bert Brunke aus ie 10 Zur Oſtbahn in Obra. 
ai au im September 1888 bei 
eten Garten, mit allem Comfort der Neuheit lattet, 
0 Jahres bei Gel ar g ic hiesmit bem, aechrlen ubtihum, e Bel 
t und Jung vor 
Lunge en den als Zeuge ver. f Ihauhel, Zurngeräthe. Schweb a Chaukst, 


In 1 
* a ind Seen Tu ei RE 
äcerm elſter Zug, und im ger reinen pollſtändig neu renovirten und auf das eleganteſte ein- & 
Jeder der feinen Aufenthalts- Ringfpiele, in verſchiedenen Arten, das niedliche Gefahr, 


- Mauer- u. Stuck Gups, - Chamattes feine, 

- Trottoir- u. Giſenklinker Carbolineum Wingen⸗ 

—Firſtpfannen, f deen n 
für Dachdeckungen. 

Id. holl. Dachpfannen vom 1 80 und aus ankommenden 


e bis zum 20. Beine 2 Necessniren, 
a ne Taſchen Eels, Meferalien gange Eormabelkättd 
ontag, den un ‚Re en, Kammkäſten, Harn 2 5 

Vormittags 11 Uhr, ZTermins. A0 ren a 25 ET Rafir- 115 Seiſendo len 5% 


8 Reiſedecken, Regenſchirme, Negenröcke, Unterkleider, ſeidene 


Muſterkarten. gegründet 1851. Feſte Breile, 


5 Reitpferde v. ſ. w bi - 168 — } 
As 1 0 aufgel a Eben a un 78 5 ge ebene I Einſeg gnungs⸗ i 
l, keln, Eſelfuhrwerk, es und! 
Aidan deni Mai 1889. Rellpferden lig HR Achtungsvoll ; 1 Fü ur die Bauſaiſon lin et And Poller Ausfüh- 1 
Königl. Staatsanwaliſchaſt. 9689 H. Matheſius. . „elde Daran werden fe] 
Eoncursnerfahren. fämmtlicher Baumaterialien Mltert ausgeführt. 
Ida Bra BR ee Namentlich offeriren wir: Promenaden 1 
1 atelier 17 itlner Portland - Gem La. ſch ede und poln. Kien⸗ 
us 70 Bor iſt a elm ner 3 S la. nal: Steinhehlentteer, Schuh und Sti j 1 
iegenho ur ai on „ Asphalt-Dacıla - - engt Dafciefer 7 eſel, 
20. Mai 1889, neh le ei dei do Pa -dopp. N Dach- innen und suhen glättet für Herren und Damen, 
Vormittags 10) Uhr Aleiber- 5 9 vappen, Klebe pappe, Thonr in ganz 1 Leder die ſich dem 
das e rf en erb fe eider-, Kopf-, Hut- und Taſchenbürſten, - Rlebemajie, e Slisſen aller Art, Fuße anſchmiegen und nicht be⸗ 
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Reichstag. 
> 72. Sitzung vom 21. Nai. 

Die dritte Berathung der Invaliditäts- und Alters- 
verſicherung wird forkgeſetzt. Gpecialdiscuffion. 

$ 1 enthält die Beſtimmungen über den Umfang der 
Verſicherung; zu den Beſchlüſſen der zweiten Leſung 
liegen zunächſt mehrere rein redaclionelle Anträge vor; 
ferner beantragt Abg. Witte (freiſ.), die Handlungs⸗ 
1 0 und Lehrlinge von der Verſicherung auszu⸗ 

ließen. 0 
Ins v. Komierowski (Pole) wiederholt feine ſchon 


bei der Generaldeballe abgegebene Erklärung, daß er 


und ſeine Freunde bei dieſem Geſetz nicht mitmachen 
könnten, und appellirt gegenüber den neulichen Aus- 
laſſungen des Reichskanzlers an die öffentliche Meinung, 
ob ſeine Parteigenoſſen eine die Intereſſen des deulſchen 
Reiches gefährdende Haltung eingenommen hätten. 
Zahlreichen Geſetzen hätten fie zugeſtimmt. 

Abg. Witte (frei) Wie in der zweiten Leſung 
bereits die Apothekergehilfen und Apothekerlehrlinge 
vom f e ausgeſchloſſen worden ſind, 
fo will mein heutiger Antrag auch die Kandlungs⸗ 
gehilfen und Lehrlinge ausſchließen. Eine große Reihe 
von Handelskammern hat ſich in meinem Sinne ent- 
ſchieden. Es iſt auch klar, daß die Zahl der Kaufleute, 
die ſpäter ſelbſtändig werden, eine viel größere iſt, als 
in den meiſten anderen Ständen. In den Genuß der 
Altersrente würden auch von ihnen nur äußerſt wenige 
ireten; die Invalidität, wie fie gegenwärtig im Gejet 
feſtgeſtellt iſt, iſt auf Kaufleute garnicht anwendbar. 
Auch ich 1915 dieſes Geſetz nicht für die Krönung der 
Socialpolitik, denn ſicher wird die nächſte Folge dieſes 
Geſetzes eine Verſicherung gegen Arbeitslofigheit ſein. 

Miniſterialbirector Boſſe: Die Regierungen legen 
auf den Verbleib der Kandlungsgehilfen in dem Geſetz 
Werth. Auch letztere ſelbſt wünſchen an den Wohl- 
thaten des Gejehjes theilzunehmen. ! 

Nach kurzer weiterer Debatte, in der ſich u. a. auch 
der Abg. v. Strombeck (Centr.) für, der Abg. Buhl 
(nat, lib.) gegen den Antrag Mitte ausſprechen, wird 
die Discuffion geſchloſſen und § 1 unter Ablehnung des 
Antrags Witte angenommen. 

Als erſter Gegenſtand hatte auf der Tagesordnung 


die Abſtimmung über die Giltigkeit der Wahl Kenne 


berg geſtanden, die Abſtimmung war aber ausgeſet 
worden. Nunmehr wird die Wahl mit 138 gegen 132 
Stimmen für giltig erklärt. Gegen die Giliigkeit 
ſtimmen die Freiſinnigen, die Soclaldemokraten, das 
Centrum, einige Nationalliberale, Präſident v. Levetzow 
und Dicepräfident v. Unruhe-Bomift, 

§ 2 wird ohne Debatte angenommen. 

Nach $ 3 follen Beamte des Reichs und der Bundes- 
ſtaaten. der communalen Verbände, ſowie Perſonen 
des Soldatenſtandes der Derſicherungspflicht nicht 
unterliegen. Daſſelbe gilt von Perſonen, die auf Grund 
dieſes Geſetzes eine Invalidenrente beziehen. — Die 
Abgg. Buhl u. Gen. beantragen, daß diejenigen 
Perſonen, welche nach der Definition dieſes Geſeßes 
nicht mehr erwerbsfähig find, ebenfalls von der Ver⸗ 
ſicherungspflicht befreit werden ſollen. 

Abg. Schrader: Sie haben uns durch den Schluß der 
Discuſſion über § 1 die Möglichkeit abgeſchnitten, 
unſere Bedenken vorzutragen. Es it nothwendig, 


dieſes Ihr Derfahren an dieſer Stelle zu kennzeichnen. 
Wenn irgendwo, fo war es bei $ 1 nothwenbig, der 
Dis cuſſion freieren Cauf zu laſſen. Der Antrag Buhl 
iſt an ſich richtig, aber praktiſch undurchführbar, ein 
Beweis, wie unfertig dieſes Gefetz iſt und wie wenig 
die Kerren, die daran arbeiten, im Stande find, iu 
ſehen, welchen Effect bieſes Geſetz hervorrufen wird. 
Denn es giebt keine Inſtanz, welche fefiftellt, ob das 
Kriterium vorliegt, welches hier für die Nichttheil⸗ 
nahme an der Verſicherung vorgeſehen iſt. das Uriheil 
1663 allein in der Hand der Verſicherten und Arbeit- 
geber. 

§.3 wird mit der von dem Abg. Buhl beantragten 
Renderung angenommen. 

Zu 5 3a (Selbſtverſicherung vor vollendetem 10. Jahre) 
beantragt Abg. v. Gtrombeck, zur Vorbedingung der 
Gelbſtverſicherung ein Einkommen unter 2000 Mz. zu 
machen, während die Abgg. Buhl u. Gen. beſtimmen 
wollen, daß die Verſicherung nach Maßgabe der zweiten 
Lohnhlaſſe erfolgt. 

Abg. v. Strombeck (Genir.) empfiehlt fein Amende- 
ment, das von den Abgg. Etruckmann und Gebhard 
(nat.-lib.) bekämpft wird. 

Abg. Schrader: In der That ſind die kleinen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Betriebsunternehmer die Schmerzenehinder 
dieſes Geſetzes, und hier wird ihre Pofition durch die 
Kusſchließung der höheren Lohnklaſſen noch verfchlechtert. 
Ich verliere kein Wort mehr. Berathen und beſchließen 
Sie weiter; das Geſetz wird wunderſchön werden! 
(Staatsſecretär v. Bötticher: Gehr richtig!) : 

Der Antrag v. Strombeck wird abgelehnt und § 3a. 
mit dem Amendement Buhl angenommen. 

Nach § 4 können für die Perſonen, die in Betrieben 
des Reichs, eines Bundesſtaats oder eines Communal⸗ 
verbandes beſchäfligt werden, die beſtehenden be⸗ 
ſonderen Kaſſeneinrichlungen aufrecht erhalten werden, 
wenn ſie gewiſſe Bedingungen erfüllen. — Die Abgg. 
Boh (conſ.) und Gen, beantragen, auch die von den 
(landwirthſchaftlichen) Berufsgenoſſenſchaften einzu⸗ 
richtenden Penſionskaſſen dieſem § 4 zu unterſtellen. 

Der Antrag wird von den Abag. Giaudn (conſ.) und 
Kine (Centr.) befürwortet, von dem Abg. Buhl (n. l.) 
bekämpft, nachdem ihn Winiflerialdirector Buſſe für 
unannehmbar erklärt. Er wird darauf abgelehnt und 
§ 4 angenommen. 

Abg. Mehner (Centr.) beantragt in einem neuen An- 
trage, dem Innungsverbande das Recht zu geben, 
Penſionskaſſen zu errichten; die in denſelben verſicherten 
Perſonen ſollen von der Verſicherungspflicht befreit 
fein. Der Antragſteller begründet diefen Antrag mit 
dem Hinweis darauf, daß die Handwerker eigentlich 
garnicht in das Geſetz hineingehören; jedenfalls wird 
die Verſicherungspflicht nur ſporadiſch für die Hand- 
werker nothwendig fein. Deshalb muß der Hand- 
werkerſtand für ſich allein bleiben und feine befonderen 
Kaſſeneinrichtungen haben. 

Director Boſſe bittet um Ablehnung des Antrages, 
weil die Innungsverbände keine Sicherheit für die 
Löſung dieſer Aufgabe bieten. die meiſten Kand⸗ 
werker halten ſich den Innungen und den Innungs- 
verbänden fern. 

Die Abgg. v. Kleiſt⸗Retzow (conſ.) und ackermann 
(conſ.) halten bei aller Sympathie für die Innungen 
es nicht ſür möglich, ſie hier in das Geſetz zu bringen. 


Abg. Schrader: Man hört bei dieſem Geſetz nur 
immer die einzelnen Erwerbszweige als Schmerzens⸗ 
kinder bezeichnen, von ben Gegnungen des Geſetzes 
hört man kein Wort. Ich kann den Herren, die das 
kleine Handwerk vertreten, nicht verdenken, wenn fie 
aus dieſem Geſetz herauskommen wollen. Bisher iſt 
die Regierung eingedenk des Wortes, daß kleine Ge⸗ 
ſchenke die Freundſchaft erhallen, dem Handwerk ent- 
gegengekommen. Hier ſcheint dieſes Wohlwollen eine 
le zu haben. Die Landwirthſchaft dagegen wird 
vielleicht durch den Grundſteuererlaß noch entſchäbigt 
werden. Wie gegen das ganze Geſetz, muß ich auch gegen 
dieſen Antrag ſtimmen. 

Staatsſecretär v. Völtlcher: Ich gebe zu, daß 
das Handwerk durch biefes Geſetz relativ etwas 
ſchwerer getroffen wird, als andere Berufs- 
arten. Eine Schädigung des Handwerks aber ver- 
mag ich darin nicht zu erblicken, beſonders angeſichts 
der anderweiten Vortheile, die dem Kandwerk zu 
Theil werden, ſchon dadurch, daß auch jeder Kand⸗ 
werksgeſelle für feine alten Tage fein geſichertes Aus- 
kommen hat. Ich möchte deshalb den Abg. Schrader 
bitten, feine Schwarzmalerei, die das Geſetz nach außen 
hin nur weniger ſchmackhaft machen ſoll, zu unter- 
alle Mit dieſem Speck fängt er die Mäufe draußen 
n 


Abg. Biehl (Centr.): Von Schwarzmalerei kann hier 
nicht die Rede ſein. Die Handwerker werden die Laſten 
des Geſetzes nicht tragen können und in die Arme der 
Gocialdemohratie getrieben werden. In dem gegen- 
wärtigen Zuſtande erklärt die Landwirthſchaft, die 
Laſten des Geſetzes nicht iragen zu können, das Hand- 
werk ebenſo, und die Arbeiter wollen das Geſetz nicht. 
Ich halte es für ein Unglück. 

Der Antrag Metzner wird abgelehnt. 

Nach 8 5 kann der Bundesrath beſtimmen, daß 
Beamte, welche von anderen öffentlichen Verbänden 
angeſtellt ſind, und daß Mitglieder anderer Kaſſenein⸗ 
richtungen von der Verſicherungspflicht befreit werden 
können. (Bei den letzteren handelt es ſich vornehmlich 
um die Knappſchaſtskaſſen.) 

Abg. v. Stumm (Reichsp.) beantragt, die Beſtimmung 
über die Kaſſen zu fireihen. Die Knappſchaftskaſſen 
würden von der Beſtimmung Scherereien und Mehr- 
ausgaben haben und dadurch vielleicht bewogen werden, 
ihre Leiſtungen für die Invaliden, welche jetzt höher 
als die des Geſeizes ſeien, herabzudrücken. 

Abg. v. Franckenſtein (Centr.) beantragt eine facul- 
tative Faſſung des Paragraphen dadurch, daß der 
Bundesraih den bezüglichen Beſchluß nur „auf Antrag” 
zu faſſen habe. : 

Der Antrag Stumm wird abgelehnt und 85 mit der 
Aenderung Franckenſtein angenommen. 

Die Berathung über § 7 wird bis zur Discuffion 
über § 16 ausgeſeßt. 

Zu 8 8 (Naturalieiſtungen) beantragen 

Die Abgg. Buhl und Gen, (nat.-lib.), die Worte „mit 
ihrer Zuſtimmung“ zu ſtreichen, dagegen die Gewährung 
von Naturalleiſtungen auf 2/, des Rentenbetrages und 
auf die land- und forſtwirihſchaftlichen Arbeiter zu 
beſchränken. 

Abg. Hegel (conſ.) beantragt, dieſe Beſtimmuna aus- 
zudehnen auch auf die in landwirthſchafilichen Neben⸗ 
betrieben beſchäftigten Arbeiter. 


Abg. Buhl (n.-L) begründet feinen Antrag damit, bafı 
die Leiſtung der Rente in Naturalien im Intereſſe der 
Berſicherten ſelbſt liege; die Rente in Naturalien habe 
für ſie einen höheren Werth, als wenn dieſelbe in 
Geld bezahlt werde. 

Abg. Hegel (conſ) erklärt feine Zuſtimmung zu dem 
Antrag Buhl, nur glaubt er, daß ein Unterſchied 
zwiſchen der Land- und Forſtwirthſchaft im engeren 
Sinne und ihren Nebenbetrieben nicht gerechtfertigt 
ſei; auch die Arbeiter in landwirthſchaftlichen Bren⸗ 
nereien, Ziegeleien und Zuckerfabrinen erhielten im 
Oſten Nalurallöhne und deshalb ſei es angezeigt, dieſen 
auch ihre Rente in Naturalien zu geben. die Con- 
ſervaliven würden einen höheren Bruchtheil als / des 
Rentenbetrages für angemeſſen halten, wollen ſich aber 
mit dem Vorſchlage des Abg. Buhl begnügen. 

Abg. Schrader bezeichnet es als auffallend, daß, 
während die Beſtimmung, nach welcher die Renten- 
empfänger nur mit ihrer Zuſtimmung die Rente in 
Naturalien erhalten ſollten, in zweiter Leſung auf An- 
regung der Abgg. Buhl und Veiel in den § 8 aufge- 
nommen worden ſei, der Antrag auf Streichung dieſer 
Beſtimmung von denſelben Abgg. Buhl und Veiel be- 
fürwortet wird Die Ausführung Buhls, daß dies im 
Intereſſe des Rentenempfängers ſelbſt geschehe, ſei be- 
langlos; denn dieſer genieße alle Vortheile der 
Naturalleiſtungen auch dann, wenn ſeine Zuftim- 
mung aufrecht erhalten werde. Durch die Streichung 
dieſer Einſchränkung werde nur erreicht werden, 
daß der Arbeiter an gegen feinen Willen ge- 
zwungen werden foll, die Rente in Naturalleiſtungen 
u nehmen. Der Zwang ſolle und werde nur dazu 
führen, daß der größere Theil der Rentenempfänger 
auf Naturalleiſtung geſetzt und die Leiſtung der Rente 
der Landwirthſchaft erheblich erleichtert und verbilligt 
wird. Daß der Rentenempfänger dabei ſchlechter ge- 
ſtellt würde, ſei in zweiter Leſung genügend nachge⸗ 
wieſen und von der Mehrheit anerkannt worden. Der 
§ 8 in der nunmehr vorgeſchlagenen 1 0 5 biete die 
Möglichkeit, daß der Rentenempfänger wie der Almofen- 
empfänger behandelt werde; denn mehr als einmal ſei 
auch von der rechten Seite ausgeſprochen worden, daß 
es auf dem Lande neben den wohlwollenden auch nicht 
wohlwollende Arbeitgeber gebe. Man ſehe doch ſonſt 
den Vorzug des Gefehes darin, daß der Arbeiter nicht 
zum Almoſenempfänger, ſondern zum Rentenberechtigten 
gemacht werde. Alle diejenigen, die es mit dem 
Arbeiter gut meinen, ſollten für die Aufrecht- 
erhaltung des Beſchluſſes zweiter Leſung eintreten. 

Abg. Struckmann (n.-I): Der Antrag Buhl giebt 
daſſelbe wieder, was wir von Anfang an vertreten 
haben. Den Vorwurf der Inconſequenz kann man uns 
deshalb nicht machen. durch den Antrag Kegel aber 
würde die Beſtimmung eine zu weite Ausdehnung 
gewinnen. . 

Abg. Schrader beantragt namens der freifinnigen 
Partei namentliche Abſtimmung, weil dieſer Paragraph 
von principieller Wichtigkeit und in die Verhältniſſe 
der ländlichen Arbeiter tief einſchneidend ſei. 

Abg. Buhl bemerkt, daß der Paragraph keineswegs 
von ſo principieller Wichtigkeit ſei, um eine namentliche 
Abftimmung zu erheiſchen. Uebrigens habe Hr. Schrader 
in der Commiſſion für denſelben Antrag geſlüümmt, 
welcher jet dem Plenum als Antrag Buhl vorliege. 
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